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ein ſo löbliches Beginnen zu unterſtützen.

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5

Telephonanſchluß Nr. 8.

JUnſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Wöchewtliche Beilage: Abonnementspreis
für das Quartal; 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt
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onnabend den S. September.

Die Reichsverfaſſung.
Seitdem die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit den erſten

Andeutungen hervortrat, daß man in den preußiſchen
Regierungskreiſen darauf aus ſei, einen Erſatz für
das nun einmal nicht vorhandene und auch in ab
ſehbarer Zeit ſchwerlich zu erlangende Ausnahme
geſetz zu conſtruiren, entwickelte ein Theil der
deutſchen Preſſe eine auffällige Geſchäftigkeit, um

Die un
erfreulichſte Erſcheinung, welche dabei zu Tage trat,
war die Leichtherzigkeit, mit welcher von manchen
Seiten die Reichsverfaſſung beiſeite geſchoben wurde,
ſobald ſie ſich den politiſchen Augenblicksbeſtrebungen
als ein unbequemes Hinderniß entgegenſtellte. Man
war zufrieden, wenn man durch kühne Auslegungs
verſuche ſich mit ihrem Wortlaut abgefunden hatte,
ohne ſich viel um Sinn und Abſicht der Verfaſſung
zu kümmern. Und auffälliger Weiſe zeigte ſich das
beſonders in denjenigen Kreiſen, welche es ſonſt
lieben, bei jeder Gelegenheit die nationalen Geſichts
punkte zu betonen und ſich ſelber als die erkeſenen
Träger des Reichsgedankens hinzuſtellen. Mit einem
Schlage trat dann allerdings eine Aenderung ein.
Dieſelben Preßorgane, welche ſoeben erſt die preußiſche
Staatsregierung wegen der Thatkraft belobt hatten,
mit der ſie ohne viel theoretiſtrendes Bedenken das
Stagatspferd vor den Wagen ſpanne, wenn däs
Reichspferd den Dienſt verſage, kamen plötzlich zu
der Einſicht, daß der vorgeſchlagene Weg doch der
falſche ſei, und daß hier eine Aufgabe vorliege,
welche nur im Reiche ihre Löſung finden müſſe.
Die Bekehrung erfolgte ſo überraſchend, daß man
vielfach dahinter allerlei verſteckte Zwecke und
Abſichten vermuthet hat. Jnwiefern das berechtigt
war oder nicht, wollen wir hier nicht unterſuchen.
Jedenfalls iſt ſo viel ſicher, daß der Umſchlag nicht

h

dadurch bewirkt wurde, daß man ſich wieder auf
den Reſpekt vor der Reichsverfaſſung beſonnen hatte.
Jm Gegentheil gab ſich dabei die Neigung kund, die
Reichsverfaſſung in einer ihrer grundlegenden Be
ſtimmungen kurzweg über den Haufen zu werfen,
wenn ſich mit ihr das erſtrebte Ziel nicht erreichen
laſſen ſollte. Wenn der Reichstag die erweiterten
Polizeibefugniſſe nicht gewähren will, ſo muß er
aufgelöſt werden, und wenn ſich dann herausſtellen
ſollke, daß ein gefügigerer Reichstag nicht zu er
halten iſt, ſo „darf man auch vor den äußerſten
Conſequenzen nicht zurückſchrecken Das war der
Gedankengang, in dem ſich die neuen Erörterungen
bewegten, und in dem man beim beſten Willen
nichts anderes, als die Empfehlung eines Staats
ſtreichs zur Beſeitigung des beſtehenden Reichstags
wahlrechts wird erblicken können. Wurde doch auch
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dazu freilich
„Staatsmänner von eiſerner Thatkraft und Entſchloſſen-
heit gehörten“. Es iſt bemerkenswerth, daß derartige
Anregungen auf der äußerſten Rechten ſehr kühl auf
genommen werden ſelbſt die „Kreuzztg.“ hat aus den
Erfahrungen mit dem Sozialiſtengeſetz etwas gelernt
und glaubt nicht mehr recht an die Wirkſamkeit
von Ausnahmegeſetzen; darum hält ſie es ver
muthlich nicht der Mühe werth, ſich für einen Ge
danken zu erwärmen, von dem ſie ſehr genau weiß,
daß er nicht durchführbar wäre, wenn auch ein
Staatsmann von der „Entſchloſſenheit und That
kraft“ des Fürſten Bismarck in deſſen beſten Lebens
jahren an der Spitze der Reichsregierung ſtände. Dem
Parteiorgan, von welchem derſelbe ausgegangen iſt,
und Blättern, die ihn nachgedruckt haben, trauen
wir auch keineswegs zu, daß es ihnen mit der hier
empfohlenen Gewaltpolitik ernſt ſei. In dieſen
leidenſchaftlichen Auseinanderſetzungen kommt nur die
Mißſtimmung über den Reichetag zum Ausdruck,
der ſich erdreiſtet, in einigen Fragen anderer Meinung
zu ſein, als dieſe Preſſe, und der ſich vor Allem
das unverzeihliche Verbrechen hat zu Schulden kommen
laſſen, nicht von der Schönheit der Miguelſſchen
Steuerreform überzeugt zu ſein. Es ſcheint uns
aber ſehr bedenklich, gleich ſo ſchweres Geſchütz auf

h

fertigung des Umſturzes von unten
gerade diejenigen ganz beſonders bedenken, die heute
wieder zur Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Be
wegung nach Ausnahmemaßregeln rufen.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Uszgarg. Ein von der deutſchen
Parteileitung in Böhmen verſandtes Rund
ſchreiben, das alle deutſchen Elemente Böhmens
zum Zuſammenſchluß auffordert, und jetzt im Wort
laut vorliegt, fordert zum Anſchluß an folgende
Vereine auf: den deutſchen Böhmerwaldbund, den
Bund der Deutſchen Weſtböhmens und den Bund
der Deutſchen Oſtböhmens, an welche Vereinigungen
ſich binnen kurzem der Bund der Deutſchen Nord
weſtböhmens anreihen wird. „Dieſe Vereinigungen
bieten jedem opferwilligen Mitarbeiter Gelegenheit,
ſeine nationale Geſinnung zu bethätigen, halten alle
zerſetzenden und verwirrenden Beſtrebungen von ſich

fern und bürgen durch den Geiſt, in dem ſie ge
leitet werden, dafür, daß die nationale Arbeit ſich
nach allen Seiten hin entfalte, zugleich aber auch im

Einklage bleibe mit den Schmeykalſchen Ueberlieferungen

und dem Grundſatze deutſch und freiſinnig“,
der dem deutſchen Volke in Böhmen während aller
Schwankungen des öffentlichen Lebens in den letzten
Jahrzehnten einen verläßlichen Halt gewährt hat.
Mit dem erſten Schutzvereine für ganz Deutſchöſter
reich, dem deutſchen Schulvereine, mit unſeren poli
tiſchen, National, Turn und Geſangvereinen werden
die genannten Bündniſſe, denen die nationale Klein
arbeit als ihre wichtigſte Aufgabe zugewieſen iſt,
ſich Glied an Glied zuſammenſchließen zu einer feſten
Phalanx, an der alle Anſchläge unſerer nationalen
Gegnex zu Schanden werden müſſen. Der Rück
trikt Koloman Tiszas, des bekannten ungari
ſchen Staatsmanns, von der politiſchen Schaubühne,
wird auch von der „Köln. Ztg.“ unter gewiſſen
Vorausſetzungen beſtätigt. Danach wird Koloman
Tisza kein Abgeordnetenmandat mehr annehmen,
falls Stephan Tisza am Vorabend der Neuwahlen
zum Miniſter des Jnnern ernannt werden ſollte, wie
das die Tiszagruppe in der liberalen Partei wünſcht.

NRaßland. Ueber das Befinden des Zaren
ſind neuerdings wieder beunruhigende Gerüchte im
Umlauf. Gegenüber denſelben wird aber der „Köln.
Ztg.“ zufolge von beſtunterrichteter Seite verſichert,
daß Profeſſor Sacharjin daran feſthält, hinreichende
Ruhe und Schonung würden den Kaiſer in verhält

nißmäßig kurzer Zeit wieder vollſtändig herſtellen.
Profeſſor Sacharjin ſoll hauptſächlich nach Bjeloweſh
mitgereiſt ſein, um daſelbſt den vom Kaufkaſus
kommenden Großfürſten Georg nochmals zu unter
ſuchen.

Holland. Die Lage der Holländer auf
Lombok iſt eine ſo eigenthümliche geworden, daß
allgemeine Ungewißheit über die zunächſt zu er
greifenden Schritte herrſcht. Die Thatſache, daß
ein Corps von 50 Mann ſich in den Händen der
Balineſen befindet und nur unter der Bedingung
des Abmarſches der niederländiſchen Truppen frei
gegeben werden ſoll, wirkt naturgemäß lähmend auf
die Entſchlüſſe des niederländiſchen Oberbefehlshabers,
da es entſetzlich wäre, dieſe Leute dem ſonſt unver
meidlichen Martertode zu überliefern. Ohne dieſen
Zwiſchenfall würde die Niederwerfung der Balineſen
kaum Schwierigkeiten machen, da die Hauptbevölke-
rung Lomboks, die Saſſaks, ſelbſt auf Seite der

1894.

bewilligt anzuſehen iſt.
ſamkeit der Univerſität im Finanzjahr 1894/95 ver
bundenen Ausgaben, die geſetzlich oder in anderer
bindender Weiſe vorgeſchrieben ſind, von den der
Univerſität zukommenden Einnahmen nicht gedeckt
werden können, ſoll das Defizit von der Staatskaſſe
gedeckt werden.

Entglard. Bei den Kämpfen im Niger
gebiet ſind nach Londoner Meldungen 50 Mann
der engliſchen Schutztruppe gefallen, unter ihnen
auch Major Crawford, der Conſul im engliſchen
Protektorat an der Nigerküſte. Der Kampf richtete
ſich gegen den Häuptling Mana, deſſen Leute auf
das britiſche Kriegsſchiff „Alekto“ gefeuert hatten.

Balgzgrien. Stambulow iſt, wie die „Agence
Balcanique“ meldet, vor den Unterſuchung s
richter gerufen worden, un ſich wegen der in einer

Unterredung mit dem Correſpondenten der „Frank
furter Zeitung“ gemachten Aeußerungen gegen den
Prinzen Ferdinand zu verantworten. Stambulow
erſchien nach dieſer Meldung mit acht Freunden,
welche mit Gold gefüllte Beutel zur Zahlung der
wahrſcheinlich geforderten Caution trugen. Auf die
Frage des Richters, ob Stambulow gegen den
Correſpondenten die incriminirten Aeußerungen ge
macht habe, erwiderte Stambulow, er ſchulde dem
Richter keine Antwort. Die geforderte Caution von
35 000 Lei wurde ſofort erlegt. Es wird verſichert,
die Freunde Stambulows hätten über 100 000 Lei,
die offenbar aus dem Eigenthum Stambulows
ſtammten, mit ſich geführt. Da ſich vor dem Ge
richtsgebäude eine Menſchenmenge angeſammelt hatte,
ließ der Richter Stambulow und ſeine Begleiter in
Wagen unter der Bedeckung von Wachen zurück
führen. Die Wagen wurden mit Steinen beworfen
es iſt nicht bekannt, ob Jemand verletzt wurde.

Serbien. Eine wahre Landplage für Serbien
ſind die zahlreichen Räuberbänden. Seit
einigen Monaten haben ſich dieſe Banden, die unter
dem radikalen Miniſter Gjaja vollſtändig vernichtet
wurden, wieder bedeutend vermehrt, ſo daß jetzt
außerordentliche Maßregeln zu ihrer Bekämpfung
ergriffen werden müſſen. Es ſind jetzt über 200
Hajduken durch die Gerichte als vogelfrei erklärt
worden. Jedermann kann ſie tödten und erhält noch
eine Belohnung dafür; doch Niemand wagt es,
denn die Hajduken haben eine ſtarke Verbrüderung
untereinander und rächen jede gegen ſie gerichtete
Handlung in ſchreckenerregender Weiſe. Die Zahl
der Helfershelfer der geheimen Räuber, die mit den
öffentlich als Räuber auftretenden Hajduken in Ver
bindung ſtehen, iſt noch größer: 500—600 Räuber
und deren Hehlergenoſſen in verſchiedenen Banden,
die das Land beunruhigen. Kein Theil des Landes
iſt mehr ſicher, und die HajdukenBanden beginnen
ſchon am hellen Tage kleine Städtchen anzugreifen,
die Polizei zu vertreiben und von den Bürgern,
ſowie aus den Gemeindekaſſen Geld und andere
Werthſachen wegzunehmen.

Grieche land Anläßlich der atheniſchen Oſſi
ziersausſchreitungen, die im Geſchäftshauſe der
Zeitung „Akropolis“ verübt ſind, ſcheint die grie
chiſche Regierung in der That ernſtlich gewillt zu
ſein, eine ſtrenge Beſtrafung eintreten zu laſſen.

Holländer ſteht. Die Balineſen ſind erſt nach à Nach neuerlicher Meldung wurde der General



Karaiskaki von der Regierung zur Dispoſition ge
ſtellt und der Platzkommandant von Athen beſtraſt;
beide hatten die Haltung der Offiziere gebilligt.
Unter den Offizieren herrſcht ſtarke Aufregung die
Regierung erklärte, ſie würde die Ordnung energiſch
aufrecht erhalten.

Türkei. Ein neuer Aufſtand der Araber
ſt äm me ſteht nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.
aus Aden in Yemen bevor. Die türkiſche Beſatzung
in men wurde durch Zurückziehung von Truppen
in Folge von Krankheiten weſentlich verringert.
Dadurch wurden die ktürkenfeindlichen Häuptlinge
ermuntert, einen neuen Verſuch zur Geltendmachung
ährer Unabhängigkeit zu wagen.

Kongoſtgat. Die Kämpfe im Kongo
gebiet ſcheinen nunmehr ihrem Abſchluſſe nahe zu
ſein. Nach jetzt eingetroffenen Nachrichten des
Hauptmanns Descamps hat dieſer auch die letzte
Boma des Araberführers Rumaliza am Tanganika
beſetzt und beabſichtigte, den bedeutendſten Ver
bündeten Rumalizas, Kinioni, anzugreifen, der ſich
am rechten Ufer des Ruſizi, zwei Tagereiſen nördlich
des Tanganika feſtgeſetzt hat. Hauptmann Long
erhielt den Auftrag, Kibanga wieder zu erobern.
Lieutenant Lange errichtete im Norden der Halb
inſel Ubwari einen Poſten, der nothwendig iſt, um
den Verkehr zwiſchen den Arabern von Kaſſongo
und denen von Udjiji zu überwachen. Rumaliza
iſt nach dem deutſchen Theil von Urundi geflohen.
Der Einfluß der Araber gilt als gebrochen.

Nordamerika Jn den amerikaniſchen Marine
Tieferungen ſind Unregelmäßigkeiten der großen
Eiſenfirma Carnegie feſtgeſtellt worden. Ein vom
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Marineangelegen
heiten eingereichter Bericht ſtellt feſt, daß in den
von der Firma an die Regierung gelieferten Panzer
platten vorhandene Gußblaſen heimlich verſtopft,
daß Stempel der Inſpectoren geſtohlen, nachgeahmt
und ohne Wiſſen der Beamten benutzt wurden daß
man ferner den Inſpectoren falſche Berichte geliefert
und die Inſpectoren durch ſalſche Drehbretter und
Schablonen betrogen habe. Es wird empfohlen,
59 verdächtige Platten, die ſich bereits im Gebrauch
befinden, nochmals zu unterſuchen, und ſchließlich
beantragt, den Marineminiſter zu ermächtigen, von
den Schlachtſchiffen Terror“, „Oregon“, „Jndiana“,
„Monadnock“, „Maſſachuſetts“ und „Monteroy“
beſtimmte Platten zur Unterſuchung abnehmen zu
laſſen. Das Repräſentäntenhaus hat dieſen Antrag

ſofort angenommen.
Pern. Die Finanz verhältniſſe Perus

ſcheinen troſtloſe zu ſein. Die „Times“ meldet aus
Lima: Der peruaniſchen Regierung mache es viel
Schwierigkeiten, die Gelder für die Beſoldung der
Druppen zu beſchaffen; die Polizei in Lima habe
ſeit 2 Monaten kein Gehalt bekommen.

Koreg. Zum chineſiſch japaniſchen
Krieg hat der Kaiſer von China noch ein be
ſonderes Rechtfertigungsdekret erlaſſen, in
welchem bekannt gegeben wird, daß er zur Ver
theidigung gegen den japaniſchen Angriff gezwungen
ſei. Nach Meldungen aus Hongkon wurde ein
kleines Detachementchineſiſcher Truppen
gegen eine überlegene japaniſche Abtheilung an der
Grenze von Korea geſandt, dabei aber beinahe auf
gerieben. Nachfolgenden Mannſchaften ſei es jedoch
gelungen, die Japaner in die Nähe einer Mine zu
locken, durch deren Exploſton 500 Japaner ge
ködtet wurden. Die chineſiſche Nachhut habe als
dann die Japaner angegriffen und völlig in die
Flucht geſchlagen. Nach einem der „Times“ aus
Shanghai zugegangenen Telegramm droht Japan
mit Zurückziehung ſeines Verſprechens, nichts gegen
Shanghai zu unternehmen, wenn nicht das dortige
KiangnanArſenal geſchloſſen würde. Da das Arſenal
wenig bedeutend ſei, vermuthe man anderweite Be
weggründe zu dieſer Drohung; vielleicht lege es
Japan darauf an, eine Einmiſchung Englangs her
beizuführen. Eine durch einen verbotenen Kanal
nach Shanghai ſegelnde Dſchunke ſtieß auf einen
ſchwimmenden Torpedo auf und wurde in die
Luft geſprengt. Der größte Theil der Mann
ſchaft wurde gerettet. Ueber den Anlaß zum
Kriege gehen nachträglich noch eine Fülle von
Darſtellungen ein, die, je nachdem ſie aus chineſiſcher
oder japaniſcher Quelle ſtammen, eifrigſt bemüht
ſind, wechſelſeitig Chineſen und Japanern die Schuld
für den Ausbruch des Krieges in die Schuhe zu
ſchieben. Neues enthalten indeſſen dieſe Berichte
nür ſpärlich. Ein längerer Bericht, der der „Voſſ.
Zeitung“ aus der japaniſchen Colonie Fuſan auf
Korea zugegangen iſt, giebt ſolchen Darſtellungen
von chineſiſcher und japaniſcher Seite Raum. Da-
raus erhellt, daß die japaniſchen Regierungsorgane
„Niſchi Niſchi Schimbun“ und „Japon Daily
Mail“ alles mögliche Schlechte über die chineſiſchen
Abſichten bezüglich Koreas erzählen, wofür ſich
chineſiſche Blätter in Verunglimpfung der Japaner
überbieten.
Fuſan, wo eine ſtarke japaneſiſche Colonie angeſiedelt
iſt ſich ſehr wenig von dem Erfolge des Krieges für

Jntereſſant iſt lediglich, daß man in

die Japaner verſpricht.
dieſem Kriege gegen China, ſo meint man in Fuſan,
nichts weiter erreichen, als im allerbeſten Falle
die Erklärung der Unabhängigkeit Koreas
von China, und es iſt die Frage, ob dieſes Ziel
irgendwie im Verhältniß zu den ungeheuren Opfern

Schließlich wird Japan in

ſteht, die Japan wird bringen müſſen. Ein anderes
Reſultat des Krieges als die Unabhängigkeit Koreas
iſt ausgeſchloſſen, denn kein Bruchtheil dieſes Staates
nicht einmal ein Hafen darf an Japan abgetreten
werden.

Deutſchland.

Berlin, 7. September. Wie aus Königsberg
gemeldet wird, begaben ſich Kaiſer Wilhelm und
der König von Sachſen am Mittwoch Vormittag
auf das Paradefeld, wohin ihnen die Kaiſerin folgte
Die Parade nahm einen glänzenden Verlauf. Der
Kaiſer führte dem König von Sachſen und der
Kaiſerin das GrenadierRegiment König Friedrich
der König von Sachſen das oſtpreußiſche Dragoner
Regiment Nr. 10 und Prinz Albrecht ſein litauiſches
Regiment Nr. 1 vor. Es fanden zwei Vorbei
märſche ſtatt, nach denen der Kaiſer die Kritik ab
hielt. Der König von Sachſen ſtieg in den Wagen
der Kaiſerin und fuhr die Front des Oſtpreußiſchen
Dragoner Regiments Nr. 10 ab und dann an den
beiden Tribünen vorbei in die Stadt zurück. Nach
Beendigung der Kritik ritt der Kaiſer die Front der
Kriegervereine ab, wobei er mehrere Leute anredete.
Hierauf ritt der Kaiſer an der Spitze der Fahnen
Compagnie und StandartenEscadron in die Stadt
zurück. Mittwoch Abend gab der Kaiſer in
Königsberg ein Paradediner, bei welchem er
den erſten Trinkſpruch auf den König von Sachſen
als Führer der Maas Armee und den Chef des
oſtpreußiſchen Dragonerregiments Nr. 10 ausbrachte.
Der König von Sachſen erwiderte mit einem
Hoch auf den Kaiſer. Den zweiten Toaſt brachte
dann der Kaiſer auf das erſte Armeecorps aus, das
auf der Parade am Mittwoch den Prüfſtein ſeiner
Ausbildung im Frieden abgelegt und ſich glänzend
bewährt habe. „Verkörpert iſt die Geſchichte unſeres
Landes und Heeres in den altehrwürdigen Regi-
mentern, die heute an uns vorbeigezogen ſind ruhm-
voll iſt die Vergangenheit, die ſich an die zerriſſenen
Feldzeichen und an die verliehenen Fahnenbänder
knüpft. Möge das Corps ſtets dieſer hohen Ge
ſchichte ſeiner Regimenter eingedenk und ſtets beſtrebt
ſein, meine Zufriedenheit im Frieden wie im Kriege
zu erwerben. Nach dem Diner begaben ſich das
Kaiſerpaar, der König von Sachſen und
Prinz Albrecht von Preußen zu der Feſtvor
ſtellung nach dem Theater. Zu Beginn und nach
Schluß der Vorſtellung wurden dem Kaiſerpaar be
ſondere Ovationen dargebracht. Am Donnerstag
begaben ſich der Kaiſer, der König von
Sachſen und Prinz Albrecht über Aweiden
und Allenberg in das Manövergelände.

Her König von Württemberg) traf
am Donnerstag Nachmittag in Königsberg ein und
wurde im Schloß von dem Kaiſer und der Kaiſerin
empfangen. Der König von Sachſen tritt
nach dem heutigen Diner beim Offiziercorps des
10. Dragoner Regiments die Rückreiſe nach Dresden

an.
(Zu den Denkmalsfeierlichkeiten in

Königsberg) bringen Königsberger Blätter noch
einen Nachtrag über die Aeußerungen des Kaiſers
gegenüber den Mitgliedern des Denkmalscomitees.
Hiernach betonte der Kaiſer, daß der für die Dar
ſtellung des Kaiſer Wilhelms Denkmals gewählte
Augenblick im Leben des Kaiſers Wilhelm der
glücklichſte, beſonders für die Stätte ſei, an der
dies ſchöne Denkmal ſtehe. Hier habe König
Wilhelm es vor ſeinen Landen zum Ausdruck ge
bracht, daß er allein aus Gottes Hand ſeine Krone
nehme das ſei auch ſeine eigene tiefernſte Auf
faſſung, die ihm die Richtſchnur ſeines Handelns böte.

(Der Kaiſer) hat dem Oſt preußiſchen
Dragoner- Regiment Nr. 10 den Namenszug
des Königs von Sachſen auf Epaulettes und Achſel
klappen verliehen.

(Rücktrittsgerüchte.) Ein parlamen-
tariſcher Berichterſtatter weiß den baldigen Rück
tritt des Herrn v. Bötticher anzukündigen
in gewiſſen politiſchen Kreiſen gelte derſelbe nur
als eine Frage der Zeit. Die gleiche Meldung iſt
ſchon ſo oft aufgetaucht und hat ſich hinterher als
unbegründet herausgeſtellt, daß wir bis zu ihrer
Beſtätigung annehmen möchten, daß ſte auch diesmal
wieder nur die frommen Wünſche der „gewiſſen
politiſchen Kreiſe“ wiedergiebt.

(Reber die plötzliche Wandlung), welche
ſich in den letzten Tagen bezüglich der Frage einer
Reviſion der Geſetzgebung über das
Vereins und Verſammlungsweſen in der
nationalliberalen Preſſe vollzogen hat, iſt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſehr ungehalten. Sie
wittert darin den Einfluß des preußiſchen Finanz- S

miniſters, mit deſſen Rückkehr aus dem Urlaube der
Umſchwung ja auch zeitlich zuſammenfällt. Es er
giebt ſich dies daraus, daß ſie ohne allen Zwang
und inneren Zuſammenhang im Eingange ihrer
Erörterungen auf ihre bekannten „Dualismus- Artikel
zurückgreift, wobei ſie natürlich wieder betont, daß
dieſe ſich keineswegs gegen Herrn Dr. Miquel,
ſondern nur gegen einige ſeiner publiziſtiſchen Partei
gänger gerichtet haben, um dann fortzufahren:
„Jnzwiſchen hat die Preßgruppe, gegen die wir uns
damals wandten, Sorge getragen, die Züge des
Bildes, das wir von ihr entwarfen, noch zu ver
tiefen und weitere Belege für die Berechtigung
ünſerer Kritik beizubringen. Dieſe Belege ſieht das
Blatt eben in jener plötzlichen Frontveränderung,
die es alſo doch wohl mit den Beziehungen dieſer
Blätter zu Herrn Dr. Miquel in Zuſammenhang
bringen muß. Die Haltung der „N. A. Z. iſt
jedenfalls in keiner Weiſe dazu angethan, den
Glauben an das Beſtehen eines Dualismus in der
Regierung zu zerſtören.

(Zur Erſatzwahl in Köthen-Bern-
burg.) Der Bund der Landwirthe will von
dem bisherigen nationalliberalen Abg. Dr. Fried
berg, deſſen Mandate durch ſeine Ernennung zum
ordentlichen Profeſſor erloſchen ſind, nichts wiſſen.
Er will ihm bei der demnächſt ſtattfindenden Reichs
tagswahl in Köthen- Bernburg im Verein mit der
neuen Mittelſtandspartei den Obermeiſter Fiſcher in
Berlin entgegenſtellen. Auf einer in Bernburg ab
gehaltenen Verſammlung erklärte der Hauptredner,
lieber einen Sozialdemokraten wählen zu
wollen, als „einen kapitaliſtiſchen Ver
treter, der für unſere Bewegung nichts
übrig hat“. Das iſt ein ſchnöder Undank, denn
gerade Prof. Friedberg hat ſich ſtets den agrariſchen
Wünſchen ſo ſehr angepaßt, daß ſogar die Kreuz
Ztg. die ihm beſonders die Ablehnung des ruſſi
ſchei Handelsvertrags hoch anrechnet, mit ſeiner
Wahl einverſtanden iſt. Durch die Aufſtellung des
Obermeiſters Fiſcher wachſen die ohnehin ſchon recht
günſtigen Ausſichten der Sozialdemokraten.

Der erſte Bürgermeiſter von Hirſch
berg), Richter, ſcheint die Verſchärfung des
preußiſchen Vereins und Verſammlungsrechts, nach
der einige Parteien heute jammern, ſchon vorweg zu
nehmen. Den fünf Mitgliedern eines Comitees,
welches bei einer gelegentlichen Zuſammenkunft den
Wortlaut einer auf ſtädtiſche Angelegenheiten ſich
beziehenden Reſolution vereinbart hatte, ließ Herr
Richter je ein Strafmandat in Höhe von 15
Mark zuſtellen, weil jene Zuſammenkunft des
Comitees nicht polizeilich angemeldet war,
und der Herr Bürgermeiſter darin eine Verſammlung
erblickt, die polizeilich anzumelden iſt und der
polizeilichen Ueberwachung unterliegt! Die Be
troffenen haben gerichtliche Entſcheidung beantragt.
Wir hoffen, daß das Gericht den Herrn Bürger
meiſter darüber belehren wird, daß ſeine Auslegung
des Geſetzes vom 141. März 1850 doch etwas all
zu „frei iſt.

Verzmitſchege s.
(Jm Manöverterrain) um Guben ſind nach

dem Berliner „Lok. Anz.“ in Rießen bei einer in einem
Bauerngehöft ausgebrochenen Feuersbrunſt zwei Mann
des 4. Garderegiments verbrannt, welche dort im
Quartier lagen. Ueber das verhängnißvolle Brand
unglück berichtet ein Soldat als Augenzeuge noch folgendes
Jn einem Bauerngehöft waren Mannſchaften der neunten
und zwölften Compagnie untergebracht worden die ſich
um 8 Uhr am Monkag Abend zur Ruhe begaben. Um
W Uhr brach in dem Raum, wo die Soldaten lagen,
Feuer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete
Die plötzlich aufgeſchreckte Mannſchaft konnte ſich in der
Schlaftrunkenheit und bei dem Qualm nicht gleich zurecht
finden, und zwei Soldaten fanden den Tod in den Flammen.
Dies ſind der Füſtlier Klopp der N. Compagnie, der erſt
ſeit dem vorigen Herbſt dient und ſein erſtes Manöver mit
machte, und der Füſtlier Martenſen der 12. Compagnie,
der nach Beendigung der Herbſtübungen zur Reſerve ent
laſſen worden wäre. Beide ſollen vollſtändig verkohlt auf
gefunden worden ſein. Außerdem ſind aber noch mehrere
Unglücksfälle zu verzeichnen. Leichte Brandwunden
im Geſicht und an den Händen trug der Füſilier Albert
Wiebus der 9 Compagnie davon, der bereits am Dienſtag
Vormittag in Berlin eintraf und im Garniſonlazareth in
der Scharnhorſtſtraße untergebracht wurde. Er bedarf zu
ſeiner Wiederherſtellung nach ärztlichem Gutachten etwa
vier Wochen. Außerdem haben mit ſchweren Verletzungen
ein Unteroffizier und ein Gefreiter im Lazareth zu Frank
furt g. O. Aufnahme gefunden, da ihr Zuſtand eine Weiter
beförderung nicht zuließ. Der Unteroffizier iſt erſt
auf der Unglücksſtätte zu dieſem Grade be
fördert worden, nachdem er unter eigener
Lebensgefahr ſechs Kameraden gerettet hatte.
Das in Berlin zurückgebliebene Commando des Regiments
hatte bis Donnerstag früh noch keine amtliche Mittheilung
über den Vorfall erhalten.

(Von einem rachſüchtigen Sohne) wird aus
Düſſeldorf. berichtet: Ein an der Kaulbachſtraße wohnender
Schreiner und ſeine Frau gingen nach der Neußer Kirmeß,
nahmen ihren 14 Jahre alten Sohn jedoch nicht mit
Dieſer ſagte, er werde ſich ſchon rächen, was er auch that,
denn er ging zur Kriminalpolizei und machte eine Anzeige.
Die Folge war, daß ſeine Eltern, als ſie abends ſpät von
Neuß zurückkahmen, gleich verhaftet wurden. Die Durch
ſuchung ihrer Wohnung förderte eine ungläubliche Menge
geſtohlener Gold und Silberſachen zu Tage, welche aus
Einbrüchen herrühren.
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Wirthchaſts- Artikel
Zilligſte emngillirke

H. Beonhew.

a. o hhPfd. 18 Pf.
Carl Berſurth.

Leinenrn Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

„Schweinepulver“
der Löwen Apotheke z. Kirchheimbolaunden.

Beſtes und bewährteſtes Miktel gegen Woth
auf Fleckenbräune, Steiſigkeit und Freſz
Mangel der Schweine

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere

bei

vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
überhaupt trägt es zur Knochen

bildung und zum Fetkanſatz bei. Von Schweine
Züchtern wird es mit Vorliebe den jungen

zu vermehren,

Thieren gegeben.
Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge

nauer Anweiſung für Merſeburg und Umgegend in der Nenmarkt Drogerie von n
a rnl Berge

Naähumnaselkimenn
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht. Schmäleſtr. 23
Beſtes Böllberger

Wenn en und
R oSGemmeeE,
ſowie ſämmtliche Kangte raunt el

3

Ralelgh-
Nothmann
Olaes CPlentſe-

Bertreter 8

zur Linde zur Anſicht aus.

S

Meru proalle a/S. Meckelſtraße 14.
Nothmann's Halbrenner, Preis Mk. 300, ſteht in Merſeburg im Gaſthof

freundlichſt ein

kommen, alles Geld für

vorzüglichen Haar- u. Bartwuechs Tinctur vin ich entſchloſſen,
herzuſtellen. Damen u. Herren, wendet Euch vertrauensvoll an mich, es kann auch mit
Bieſem Mittel in der That geholfen werden, u. zwar allen denen, die an
Kopfschinnen, Kahſſcöpfigiceit, Haarschwund ze. leiden Ich will nicht zu viel verſprechen
erſt überzeugen u. dann urtheilen. Auch Euch jungen Mannern, die ihr einen sohönen,
Siarſen Bart haben wollt, könnt nur dieſe Tinctur gebrauchen um ſchnell zum Ziel zu

Pomaden, Salben welchen Namen ſie auch haben, iſt fortgeworfen.
Die Haar u. Bartwuehs Tinctur iſt nur allein echt zu beziehen in Flaſchen à 2 Mark,
billiger nicht herzuſtellen, Niederlagen ſind nicht vorhanden, gegen Vorhereinſendung oder

Nachnahme in Berlin bei eschel e. erlim S. 61.

Als Werthpapier aufzubewahren
Mein mehr als ſeit 100 Jahren als Familien Erbſtück aufbewahrtes Recept zu einer

zum Wohl der Menſchheit

Haarausfall,

Looſe 41M

m Jbchinn ihn Awſtub ſhon C. Nbher I.
W. gros Hamnowers ehe Lotterie

3323 Gewinne r 10,000 Mark
5900 Mt. 4000 Mt, 3000Mk, 2000 M
341000 54500, 104300, 104 206, 40à100 Mk 2e.

I für 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pf.
empf. u. verſendet das General Debit von

r Hermann franz, Hannover.

Keinen Schund
von

Bedingungen bei

j Looſe s Me. auch bei Carl Brendel u. L. Zehender in Merſeburg.

erhält man bei angemeſſenen Preiſen unter den conlanteſt

Gustav Engel
Merſeburg, Weiße Mauer Nr. 9.

19
en un

an? arubnzg

freundlichſt ein

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Holz
rindſpäne billigſt zu haben

Ia Speiſekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, liefere zum Preiſe
von Mk. 2,25 pro Ctr. täglich frei Haus.

all. Ia.in der
Königsmühle Merſeburg.

bibisſt P. Gräölels en
Neumnrkt.

V nenntS Fl. 75 Pf. zu haben in der
Stadt Apothele,
Tapecem:

Waaurwelitapeten von 10 Pfg. an,
GotdtapetemGiam za petem 39

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Geohriüüder Zleglen, Minden
in Weſtfalen

Hafer, Gerste, Weizen,
Perl Mais

Carl Zerſurth.vfferirt

a. Nageeburger

Sauerkohl
empfing und empfiehlt billigſt

Miunlims rm

Empfehle als ganz vorzügliche

WIasehen- Biere
ulmbacher Export J. 16Fl.
BavarigBrän (Hofer) 29
KloſterBräun
Tafel Bier (Wiener Art) 24
Weißenfelſer Lagerbier 30
Grätzer Bier 20Merſeburger Schwarzvbier 24
Weizenlagerbier 30
Berliner Weißbier

Heinr. Schultze jun.,
ZierDepst.

Reſtaurant
Zum Parkbad

Von hente ab empfehle hochfeines

echt Zayeriſch Zier
aus der Export Bier BranereiAckienGe
ſellſchaft zu Rehan in Bayern

a Glas, o
ebenſo das ausgezeichnete

Pilſener Bier
aus der Halleſchen ActienBierBranerei.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Reſtaurant PartBad.
Echt Bayriſch Export Bier

Hochfeines Halleſches Aetien
o Liter 15 Pf.

(Pilſener).

Reſtauration z. Kronprinzen.
Kräftigen Mittagtiſch

empfiehlt W. Mama

Pferde-Lotterie.
Neh. 4 get 94 Uanptg e. 1500 r. V.

1500 Gew. 1 Werthe von 33500 Mk.

Liter, A6 Pf.,

Zithern alle Streich- und Metallblas-
ſstrumente, Symphonſons, Polyphons,
Aristons ete, bezieht man am hbilligsten
und Vortheilhaftesten direct von der

L.

S BHehte Müller'sehe Accordzither, in
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit
Schule. Müustr. Kataloge gratis u. franco,
wobei um gefl. Angabe für welches In-

altrenomirten Vabrik
Jacob, Stuttgart

strument gebeten wird. e

ſa, d. Preſelbeeren

in vorzüglicher Qualität ſind eingetroffen bei

dem General- Agenten

Carlicrehbsinuedlinburg,
Louis Zekencler, Bankgeschäft,

und W. Neun aramn.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

WBruch Choooſege
à Pfd. 1,00 und 1,20 Mk. ſowie

Tafel Chorolgden
in allen Größen empfiehlt
Gustav Schönberger jun,

en
Seidonstoſte

direct gus der Fabrik
Hohenſteiner Seidenweberei Lohe

Brautf-, Ball u. Gesellschafts
Kletder, Blougem, un und

Durmmnassée-
Reichhaltiges Muſterlager bei
Frau Bertha Naumann.

empfiehlt

Germaniſche Fiſchhandlung.
Schellſiſch, Cabeljan,

Schollen.
Räucherwaaren,

Rauchlachs, Caviar
Rollmöpſe, Citronen

W. Krührmew.

699 eT Eiſerne
Hefſen,

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß von Sonnabend ab
ganze und get

Gänſeklein und Flut
u haben ſind.

Vla vie Grunde W.
Auch werden daſelbſt ungeriſſeue Gänſe

federn, Dannen und Euntenfedern abgegeben.

heilte Gänſe,

Spar Kochherde

billigſt bei

X. Quedlinburger a

Orcheſter

W. Graf

S rebnitz.Eonntag den 9. September ladet zum

rm de d zu a es
M. Meye

re a u.Sonntag den 9 September ladet zum
Eruntedankfeſt

freundlichſt ein h. Meye

G nanAm DrntefestSonntag den 9. d. M. ladet freundlichſt ein
eng SehunkK, Gaſtwirth.

Bergsochenke,
Sonntag den 9. September ladet zum

Erntedankfeſt und Fanzmuſtk
freundlichſt ein W. Ohme

Schlgopaur.
Sonntag den 9. d. M. ladet zum

e WrutedankfestA. Kirchhof

BischofZum Ernkedankfeſt
Sonntag den 9. d. M., von nachmittags 8
Uhr an,

Tanz usik. V
Dazu ladet freundlichſt ein G. Weber.

Sehlco pa.
Sonntag den 9 d. M.

e Erntedankfeſt.
wozu ergebenſt einladet G. Grosse
Reſtaurant Bahnhof Rieder-Beung.

Sontag den 9. September

Erntedankfest.
Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmuſik
Für war e und kalte Speiſen iſt beſtens

geſorgt.
Dazu ladet freundlichſt ein Fr. Zätzſch.

Collembey.
Sonntag den 9. d. M. ladet zum

e Brentedankfest e
freundlichſt ein K. Müller.

Geuisa. un
Sonntag den 9. September zum Knie

cAmns Ceest Tanzmuſik bei vollbeſetztem
Dazu ladet freundlich ein

W. Kropf, Gaſtwirth.

r Bünelorf.
Zum Erntefeſt

Sonntag den 9. d. M. Tanzmuſik. Es ladet
freundl. ein Wetnhbhoth.

IKmapemclorf.
Sonntag den 9. September Krmte-

Aamlkkfest, von nachmittags 3 Uhr an
Wa mung äika, hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Fritzſche
Corbetha bei Delitz aW.

Sonntag den 9. M
er Dre cm fet,wozu ergebenſt einladet A. Schmidt.

Gaſtwirth.

I ötShen.e Zinn Lemnntedankfſeet
Sonntag den 9. September, nachmittags und
abends Wenn awüha, wozu ergebenſt ein
ladet W. Wolf, Gaſtwirth.Rohland s Reſtauration.

Morgen Sonntag Gänſe, Enten
und Hähnchen- Auskegelet.

Zum ſchwarzen Roß.
Sonnabend Abend

Salzknochen mit Meerrettig.
Geſang-Verein Germania

hält Sonntag den 9. d. M. im Casimo

ſein Vergnügen.
beſtehend in Abendunterhalinng und Tänz
Senu, ab. Wer Worseamci.
e

Werbrelteſtraße 6.

A. Mocgber.

Gmaillirtes Geſchirr
mit kleinen Fehlern, à Pfund 60 Pf. empfiehlt

Albert Bohrumn mm S Bau u

Sonntag d. 9. September, nachmittags
gr. Hammel Kuskegeln.

Jeder Theilnehmer gewinnt.
Dazu ladet freundlichſt ein

Wa. ausVier ans der Halleſchen Actien

en Augarten, m

W. Dockhormn. Bierbranerei.



Halleſche Kleiderfahri

Mérvehurg, Rossmartt 6.

Größtes
Special-Gesehäft

für
Ferren, Kuaben

und
Arbeiter Garderobe

Streng reelle Bedienung
eingetroffen.

e e

Solide Preise.
Oel grube 2021.

Hlallesche Kleiderfabrit

(Jah.: Goloſtein)
Merseburg, Rossmarkt 6,

Großes Lager in

Wäſche Cravakten,
Sporkarlikeln,

Normal-Hemden

Halleſche Kleiderfahrik
Mersoburg, Rosmarkt 6.

Größtes Lager
Ausländiſcher Tuche

Anfertigung
unch Magß.

Zur Bildung einer Männer

nothwendig. Wer Ware

Allgemeiner Turnvetein.

Riege iſt zahlreiches Erſcheinen
e der älteren Turner am Sonne

abend (8. d. M) dringend

t ahochtragend und neu
MännerLurnVerein.

l Sonntag den 9. M.Durnfahrt der Jugendturner
nach Wegwitz.

Sammeln mittags 12 Uhr an der
WaterlooBrücke. Der Vorſtand.
Städtiſche Pflichtfenerwehr.

Montag den 10. September d. J
Uebung ſämmtlicher Mannſchaſten.

Die Binden ſind anzulegen.
Antreten pünktlich abends 8 Uhr am Ge

räthehauſe in der Johannisſtraße.
Der Branddirector,

Köps.
Freiwillige Feuerwehr

Montag den 10. September
d. J, abends S Uhr,

gemeinſchaftliche Vebnug
der drei Compagnien.

Antreten am Geräthehauſe.

Der Co mann ca
Kops.

Rirchlicher Verein
der Altenburg.

Konntag den 9. d. M., nachmittags
3 Uhr im Garten des „Nitter St. Georg

2. Familten Nachmittag
der Altenburg

Auch Gäſte ſind willkommen. Bei un
günſtiger Witterung findet die Verſammlung
nicht ſtatt. Der Vorſtand
Anm.: Kirchenchor-Probe mittags .12

Uhr.

F. Kämmer' s Reſtauration

Heute Abend Galzknochen.

Badelt's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochen.

Sohuützenhaus,
Empfehle geehrten Herrſchaften m. Gaſt
Vereinsz., Colonnaden u. Kegelb zur

gef. Benutzung. Sff. Ziere, Obſt- u. Haffeekuchen.
Sonnabend und Montag
G Kavtoſſelpuffer.

Wilh. Heinecke.

Geſaug- Verein Humor.
Sonnabend den S. September, von

abends 8 Uhr an,
Generaelveregammilumng

im Augarten. Der Vorſtand.
Hubold's Reſtauration

milchende Kühe
e ind beieingelroßen.

LeS e eger Gerager Kleiderſtoſſe.
Empfehle täglich eingehende Ware und Winter Nem-

heſten, ſowie reiche Auswahl in Maqguet- und äntel-
stoſfem, Stoffe zu Weanwen- und KKenhbenaneziügen,
Seidlemetoiſe in allen Farben zu Fabrikpreiſen.

Frau Menthe Neun an
arienmstragss.

e

Hachener Badeofen,
D. 80 h Se n Weokrüehb,vie mee Verbegserangem,in 5 Minuten ein warmes Bad!

bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss.

Protsgekrönte Gasheigöfen,
Prospecte gratis und franco.

G. Houben Sohn Carl
Aachen. (H. 44841.)e Wiederverkäufer an fast allen Plätzen

Dreſchmaſchinen in Stiſten u. SchlagleiſtenSyſtem, Büge
u. Stiruradgöpel, I 6 ſpänn, Rud. Sack's unübertroſffene
Univerſal u. Mehrſchaarpflüge, ganz aus Stahl, dazu Kar
toffel u. Rübenheber e. neneſte GermanigSchrotmählen,
Leiſtung i. d. Stunde 200—400 Ltr., Haferquetſchen, Drill
maſchinen. Häckſelmaſchinen m. eiſ. Gurt, Brünner's patent
Henre la Kartoffel-Dämpfer f. kl. u. große Wirthſchaften, theil

unir wieder zum Verkauf

Geſchirrſührer- Verein
zu Merſeburg

1894, abends s Vhr, in den
Ränmen des Whüüringer Mores das

II. Stiftungsfest,
verbunden mit Abendunterkaltung
und alI, wozu Freunde und Gönner
dieſes Vereins freundlichſt einladet

er Vorstand
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen.
W. Raesehes Actien- Bier W.

Dazu ladet ergebenſt ein

W Na U van ca
Wir ſnchen für unſeren Manometerbau

tüchtige Mechaniker
die im Ferligmegthet und Juſtiren

e e on Ranometern bewandert ſind.e ſolche, die ſchon längere gett eT Manometerfabrikation beſchäft iM ehe h1 Geſchäfte Butter SpecialGeſchäſt, 14 Geſchäfte inen- jBerlin, Potsdam, Markt 22. Halbe a. Markt 22. Berlin, Potsdam, 2 Maſchinen un Arwaturenſahrif

89 Weimar. im „ootel geladen Rönage, Weimar. 8 Vor i Strube,48 empfiehlt 98 a r r aft. IS Na HhurgeF. hee Bahrernnbrnttfer Pfd. n eW S in Jräulein zur Führung einer Filialein Wage Hutter P 1,00 10. geſucht. Gefl. Off. mit Angabe des Alters,98 der bisherigen Thätigkeit und Gehalts iu e e ehe rn t befördert ne Chiffre K. W. 24 e enter ausdrücklicher Garantie reiner Nalurbutter, da nrgarine d. Bl.

M nicht geführt wird. 28 gIgt i beren Holzkiſtchen von 9 9 8e Poſtverſand el en e Wir orderſliche Arbeilsfran
und rößeren Familienbedarf ſehr zu empfehlen. (Nr. 42577.) e e eund g 5 Geſucht wird zum T. Hctober nach Bonn

ein tüchtiges, ordentliches Mädchen möglichſt
vom Lande, nicht unter 16 Jahren h

Brühl 13, 1 Treppe
Oek.«Inſpector, Felde Und Hofverwalter,

Volontaire Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Jeldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.
Büreau v. Keller. Grosse Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.

n 66„Angelika“
Eewarte Jhre nähere

Adreſſe, als daun gebe
ich Rendezvous Platz
t.

Ein kleines, ſchwarzes nennen ent
laufen. Gegen Belohnung abzugeben bei

Göpel. Halleſche Straße 5.

CambridgeWalzen. 14 u. 16 Etr. ſchwer, empfiehlt z billigſten
Preiſen u. Rabatt Baarz.

Heute Abend Galzknochen.

e Ein ſehtwarger Nenfund
länder zugelaufen. Abzuholen

gegen Unkoſten bei
Albert Münch, Handelsgärtner,

Friedrichſtraße.Maſchinenfabrik D. Rosoh, Merſeburg.
Miergen e Belges

feiert Sonntag den 9. September
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Beilage zu Nr. 176 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. September 1894.

Dentſchland.

(Zum Parteitag der Freiſinnigen
Volkspartei in Eiſenach) vom 20.--24. Sep-
tember d. J. Nach Maßgabe des Organiſations
ſtatuts der Freiſinnigen Volkspartei ſind zur Theil
nahme an dem Parteitag berechtigt: Die Mit
glieder der Reichstagsfraktion; 2) Die Partei
genoſſen in den geſetzgebenden Körperſchaften
der Einzelſtaaten; 3) Die Parteigenoſſen, welche
in der vorhergehenden Wahlperiode dem
Reichstage angehört haben, und die Reichs
tagskandidaten der Partei bei den letzten
Wahlen Die Mitglieder des Centralaus-
ſchuſſes, welche nicht unter 1 und 2 fallen 5)
Delegirte der Partei, welche in dem be
treffenden Wahlkreiſen ihren Wohnſitz haben. Die
Zahl der Theilnehmer ad 2 und 5 darf in jeder
Kategorie die Zahl von 3 für jeden Reichswahlkreis
nicht überſteigen. Ueber die Form der Dele
girung iſt im Organiſationsſtatut nichts beſtimmt.
Sie bleibt daher den Parteigenoſſen nach Maßgabe
der Parteiverhältniſſe des Wahlkreiſes überlaſſen.
Nach der bisherigen Praxis gelten alle bekannten
Parteigenoſſen, welche in Eiſenach erſcheinen, als
zur Theilnahme berechtigt, ſofern nicht aus dem be
treffenden Wahlkreis ein Proteſt gegen ihre Theil
nahme vorliegt oder die Zahl der Erſchienenen aus
demſelben Wahlkreis die vorgeſchriebene Zahl von
drei überſteigt In dieſe Ziſfer nicht einbegriffen
ſind nach obigem die Abgeordneten, die früheren
Reichstagsabgebrdneten und die letzten Reichstags
kandidaten, ſoweit dieſelben nach dem Organiſations
ſtatut ohne Delegation theilzunehmen berechtigt ſind.
D Ueber die Zeiteintheilung des Parteitages in
Eiſenach hat das dortige Localcomitee vorläufig
Nachſtehendes in Ausſicht genommen Donners
tag den 20. September, abends Geſellige Zu
ſammenkunft der in Eiſenach bereits anweſenden
Theilnehmer am Parteitag. Freitag den 21. Sep
kember, mittags von 12 Uhr an Empfang der
Gäſte am Bahnhof zu Eiſenach und Wohnungsnach
weis im nahegelegenen „Gaſthof zum „Schwan“.
Abends 8 Uhr Vorbeſprechung bezüglich der
Geſchäftsordnung, Tagesordnung und Bildung des
Bureaus in der „Erholung“. Sonnabend den
22. September, vormittags 9 Uhr: Beginn der
Programm Berathung und Fortſetzung derſelben
nach kürzerer Frühſtückspauſe bis zum Nachmittag
in demſelben Local. Abends von 9 Uhr an:
Geſelliger Verkehr (Commers) mit Muſik, Anſprachen,
Liedervortrag in den Räumen der ErholungsGe
ſellſchaft. Sonntag den 23. September, von
morgens 10 Uhr an: Fortſetzung der Programm
Berathung nachmittags von 3 Uhr an Conzertmuſik
im Garten der Erholung, ſpäter gemeinſchaftlicher
Spaziergang durch die Karthauſe in das Marienthal.
Abends 7 Uhr: Feſteſſen im Erholungsſaal. Mon
kag den 24. September, morgens 9 Uhr Abſchluß
der Programm Berathung und Verhandlung über
andere Vorlagen und Anträge für den Parteitag.
Nach Schluß des Parteitages: Beſuch der
Warlburg und Ausflüge in die nächſte Umgegend
von Eiſenach. Die Eiſenacher Parteigenoſſen ſind
bereit, auch die Führung für weitere Ausflüge am
Schluß des Parteitages zu übernehmen. Das
KJocalcomitee in Eiſenach erſucht die Theil
nehmer am Parteitag, ihre Adreſſen und Wünſche
betreffs der Wohnüngen, ob ſie an dem Feſt
eſſen (Couvert 3 Mk.) theilzunehmen die Abſicht
haben, bis ſpäteſtens den 16. September an Herrn
Poſamentier Rolfs in Eiſenach gefälligſt gelangen
zu laſſen.

(In Bayerny) iſt es in der letzten Zeit
mehrfach zu Ausſchreitungen gekommen, welche
ſich gegen den Prinzregenten und deſſen
Angehörige richteten. Jn Murnau iſt kürzlich bei
der Enthüllung des Denkmals des Königs Ludwig II.
die Büſle des Prinzregenten in das Waſſer geworfen
worden. Neuerdings ſind in der Nacht vom 3.
zum 4. September, wie die bayeriſche „Bundesztg.“
mittheilt, in Frontenhauſen in Niederbarnim die
Fenſter im Schlaſzimmer des dort gelegentlich des
Mandvers anweſenden Corpskommandeurs Prinzen
Arnulf eingeworfen worden.

Volkswirthſchaftliches.
m Landesökonomiecollegium iſt, ent

ſprechend einem früheren Beſchluß deſſelben, den
Vertretern der landwirthſchaftlichen Cen
kralvereine für Weſtpreußen, Poſen, Schleswig
Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Heſſen Naſſau
eine verſtärkte Vertretung eingeräumt und
eine Anzahl neuer Mitglieder aus den landwirth
ſchaftlichen Centralvereinen in das Landesökonomie

collegiumn berufen worden.
Einheitlichkeit der Eiſenbahnperſonen-

tarife. Wie die Poſt aus Erfurt erfährt, iſt
die Frage thunlichſter Einheitlichkeit der deutſchen
Eiſenbahnperſonentarife wieder aufgenommen. Eine
Conferenz hierüber findet wahrſcheinlich in Wies
baden ſtatt.

Am Nordoſtſeekaal iſt das Werk der
großen Schleuſenanlagen, wie der „Kreuzztg.“ aus
Holtenau gemeldet wird, nunmehr vollendet.
Sonnabend Vormittag hat der Durchſtich des Erd
dammes, welcher bisher das Waſſer der Oſtſee fern
hielt, ſtattgefunden.

d Die große LandwirthſchaftsAus-
ſtellung im Treptower Park bei Berlin
hat einen Fehlbetrag von rund 33000 Mk.
gebracht. Da die Deutſche LandwirthſchaftsGeſell
ſchaſt in ihrem Etat eine Summe von 30-40 000
Mark für Ausſtellungszwecke vorgeſehen hat, ſo wird
dieſes Deſizit, das zum Theil durch das ſchlechte
Wetter während der Ausſtellungstage ſeine Erklärung
findet, ohne Schwierigkeiten gekragen werden können.
Bisher hat die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft
für die acht Ausſtellungen insgeſammt 186 000 Mk.
aufzuwenden gehabt. Den größten Fehlbetrag brachte
die Königsberger Ausſtellung (63 919 Mk), dann
folgten Bremen mit 57097 Mk. Breslau mit
41635. Mk. und Straßburg mit 17713 Mk.
während München 5974 Mk. Frankfurt a. M.
6727 Mk. und Magdeburg 14633 Mk. Ueberſchuß
ergaben.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 5. Sept. Am kommenden

Sonntag feiern die vereinigten Cäcilien
Vereine von Erfurt, Halle, Merſeburg und
Weißenfels ihr 5. Bezirksfeſt, an dem abends

im Etabliſſement „Bad“ ſtattfindet. Das hierzu
aufgeſtellte reichhaltige Programm enthält u. a. das
Präludium aus dem Müller ſchen Oratorium „Die
heilige Eliſabeth“, ferner drei ausgewählte Stücke
von Paleſtrina, dem „Fürſten der Töne“, dann
drei ſehr wirkſam zu ſingende Chöre und die reigende
Jdylle „Ein Sonntag auf der Alm von Koſchat.
Muſikfreunden dürſte dieſe muſikaliſche Geſangs
Aufführung manchen Genuß gewähren.

f Eiskeben, 5. September. Zwei Erdſtöße
von ſeltener Heftigkeit ſind geſtern Abend um

11 Uhr und nach 11 Uhr erfolgt. Geſpürt
wurden dieſelben in dem ganzen bekannten Senkungs
gebiete von der St. Annenkirche bis zur Petriſtraße
Und von der Sangerhäuſerſtraße bis zu den Sieben
hitzen. Am Montag haben in Eisleben Zigeuner
im Laden eines Geſchäftsmanns Geld vermittelſt
Stäbchen, an denen Klebſtoff war, aus der Laden
kaſſe geſtohlen. Den bedienenden Lehrling hatten
ſie behufs Herbeiſchaffung von Waaren beſchäftigt.
Erſt am Abend merkte man den Verluſt und fand
noch einen mit Klebſtoff verſehenen Thaler in der
Kaſſe. Es gelang nicht, die Diebe zu erwiſchen.

Gotha, 6. September. Als am Dienſtag
Nachmittag der Wagenmeiſter Peupelmann vor
einer auf der Station rangirenden Maſchine das
Gleis überſchreiten wollte, kam er zu Falle und
wurde von der Maſchine an der ganzen rechten
Körperhälfte ſo furchtbar verſtümmelt, daß er nach
einer halben Stunde unter ſchweren Leiden ver
ſchied. Der Verunglückte war 33 Jahre alt, ver
heirathet und hinterläßt zwei Kinder. Den Locomotiv
führer trifft kein Verſchulden.

4 Wippra, 4. Sept. Herr Hofmeiſter Kinder
vater auf Rittergut Haida erlegte in dieſen Tagen
mit Hülfe ſeiner Hunde ein Wildſchwein.

Zwickau, 4. September. Die jetzt aufgelöſte
Zwickauer Porzellanfabrik von T. C. F.
Fiſcher hat ein rühmliches Beiſpiel von Arbeiter
fürſorge gegeben: Die Erben des verſtorbenen
Stadtrath Fiſcher haben den Beamten und
Arbeitern der aufgelöſten Fabrik Penſionen
ausgeſetzt. Schon im Jahre 1892 bekundeten die
Fiſcher'ſchen Erben ihren Edelſinn, indem ſie hieſiger
Stadt 150000 Mk. zu gemeinnützigen Zwecken,
darunter 75 000 Mk. Fonds zum Bau einer neuen
Kirche, ſpendeten.

4Rudolſtadt, 3. September. Vom 1. October
ab haben hier die Gaſtwirthſchaften mit männ
licher Bedienung um 1 Uhr, mit weiblicher um
141 Uhr nachts zu ſchließen.

Kaſſel Sept. Wegen der Cholera
gefahr wird nach einer hier umgehenden Verlaut
barung höherem Befehle zufolge das Ende d. M.
angeſeßte Corpsmanöver des 11. Armeecorps auf

gehoben
Wallhauſen, 4 Sept. Heute früh ver

haſtete die hieſige Polizet einen Oebſter aus Sanger
hauſen mit Namen Steinberg, welcher in hieſiger
Flur Obſt gekauft hat, in einem Berghäuschen.

Der als Wild dieb bekannte Mann iſt verdächtig,

8 Uhr eine große Geſangs- Aufführung

Am

e

9

geſtern Abend auf den hieſigen Jagdauſſeher Siebert
mit einem Doppelgewehr angelegt zu haben. Nur
durch Hinzukommen anderer Herrn iſt St. am
Schießen verhindert worden. Jn dem Häuschen,
wo er verhaftet wurde, fanden ſich vor: 1 Frettchen,
mehrere Kaninchen und Haſenbälge.

Weimar 5. Septbr. Der als tüchtiger Reite
vom Wettrennen her bekannte Lieutenant Knoke
vom 12. HuſarenRegiment, jetzt Kammergutspächter

zu Cottendorf und Linda, hat in der vergangenen
Nacht um 12 Uhr, als er auf der Heimkehr begriffen
war, einen ſchweren Unglücksfall erlitten. Als er
durch die Marienſtraße ritt, ſtürzte er vom Pferde und
zog ſich dadurch eine hochgradige Hirnerſchütterung
zu. Mittelſt einer Tragbahre wurde der Verunglückte
in das Hotel zum „Ruſſiſchen Hof“ gebracht und in
ärztliche Behandlung genommen. Bedauerlicher
Weiſe war nach Verlauf von 9 Stunden das Be
wußtſein noch nicht zurückgekehrt.

4 Torgaun, 5. Septbr. Die aſiatiſche
Cholera iſt nach einer Mittheilung der Hall. Ztg.
bei einem Schiffer, der vorgeſtern auf einem Elb
kahn hierſelbſt geſtorben iſt, durch die bakteriologiſchen
Unterſuchungen des Kaiſ. Reichs Geſundheitsamtes
feſtgeſtellt worden. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind
getroffen.

x Calbe, 5. September. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall hat ſich in Aken zugetragen. Als ein
junger Mann, der in der Dampfgraupenmühle von
Taentzler Co. dort beſchäftigt iſt, am Montag
Morgen von Bernburg, wo er die Nacht bei ſeinen
Eltern zugebracht hatte, ins Geſchäft kam, hörte er
mit einem Mal einen furchtbaren Krach, und ſofort
ſtand die ganze Mühle ſtill. Als er hinauseilte, bot

ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick 3 Menſchen lagen am
Boden, in ihrem Blute förmlich ſchwimmend. Die Ur
ſache des großen Unglücks war darauf zurückzuführen,
daß eine Riemenſcheibe, auf der einer der Haupt
Treibriemen läuft, plötzlich zerſprungen war, was
zur bedauerlichen Folge hatte, daß von den in der
Nähe Beſchäſtigten dem Einen die Bruſt, dem
Andern der Schädel aufgeriſſen und dem Dritten
die Füße zerſchmettert wurden. Die beiden Erſt
genannten ſind nach Ausſage der Aerzte rettungslos
verloren, den Dritten hofft man am Leben zu erhalten.

Salzwedel, 6. Sept. Durch eine ſchreckliche
Feuersbrunſt ſind am Dienſtag Abend 9 Ge
bäude eingeäſchert worden. Gegen 9 Uhr brach im
Gehöft des Ackermanns Berlin Feuer aus, das ſich
mit großer Schnelligkeit auf die Gehöfte des
Grundbeſitzers Gieſe, des Ortsſchulzen Nieber
und der Grundſitzer Kruskop und Peters ver
breitete. Leider iſt außer der geſammten Ernte
auch Vieh mit verbrannt, ebenſo iſt der Schaden
an Jnventar und Mobiliar ſehr groß. Es wird
böswillige Brandſtiftung vermuthet, und zwar mit
um ſo größerer Wahrſcheinlichkeit, als ſchon drei
Brände in kurzer Zeit vorgekommen ſind und dret
andere im Entſtehen begriffene Feuer nur durch
rechtzeitiges Bemerktwerden gelöſcht werden konnten.

F. Leipzig, 4. Sept. Zwölf Wochen un
ſchuldig in Unterſuchungshaft zugebracht
hat der Kirchſchullehrer Höniſch aus Witznitz
bei Borna, der verſchiedener Sittlichkeitsverbrechen
angeſchuldigt war. Von dem hieſigen Landgerichte
wurde er jedoch dieſer Tage glänzend freige-
ſprochen, da alle die Anſchuldigungen, die man
gegen den im Amte ergrauten Lehrer vorgebracht
hakte, nichts Anderes waren als unbegründetes
Weibergerede, ein Gemiſch von Aerger und Rache

Leipzig, 5. Sept. Der hieſige Radfahrer-
Verein „Sportplatz“ hat für nächſten Sonntag ſein
Herbſt-Radwettfahren angeſetzt, wozu ſich über
100 Fahrer angemeldet haben, darunter Praeſent,
Ludolphi und UnderborgHamburg, Stumpf, Mulack
und SpitzigBerlin, Roth und SchildbergerMünchen,
Rodewald Conventry, MenglerHannover, Betzin
Magdeburg u. a.

t. Das Programm zu der am kommenden
Sonntag in Magdeburg ſtattſindenden 20.
Hauptverſammlung des Stolzeſchen Ste
nographenbundes SachſenAnhalt hat noch
einige weſentliche Erweiterungen erfahren. Es wird
nämlich bereits in der geſchäftlichen Sitzung
am Sonnabend Abend Herr Dr. jur. Wiemer
Berlin über „Erfolge und Aufgaben“ der
Stolzeſchen Stenographie ſprechen. Derſelbe wird
in der am Sonntag Vormittag 11 Uhr ſtattfindenden
öffentlichen Verſammlung in einen Vortrage be
handeln: „Die Stenographie im Cultur-
leben der Gegenwart“. Ueber „Kurzſchrift
und Schule“ wird ſodann der Verbandsvorſitzende,

Herr Parlamentsſtenograßh Max BächlerBerlin
einen Vortrag halten. Endlich wird eine Lektion

des Vorſitzenden des Neu Stolzeſchen Stenographen
vereins zu Magdeburg über die Einführung
in das Weſen der Stenographie mit
Schülern der Volksſchule ſtattfinden. Dem



Ehrenausſchuſſe gehören folgende Magdeburger
Herren an Fabrikbeſitzer C. H. Blume, Hauptmann
d. D. und Handelsrichter Ch. Comte, Gerichtsaſſeſſor
J. Comte, Rittmeiſter a. D. und Stadtkämmerer
a. D. Franke, Diaconus Dr. phil. Höpel, SOberlehrer
Dr. Hummel, Oberlehrer Dr. Mertens, Stadtrath
Dr. jur. Oehler, Apotheker und Stadtverordneter
DOeſterheld, Stadtbaurath Peters, Paſtor Schneider
und Regierungsrath Dr. Schumann.

c eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeggeesgs
Localnachrichten.

Merſeburg, den 8. September 1894.
Eine wichtige Entſcheidung bezüglich

der Dauer der Schulpflicht hat kürzlich das
Kammergericht in Berlin getroffen. Ein Land
wirth hatte wegen Schulverſäumniß ſeines Sohnes
einen Strafbefehl über 6 Mk. erhalten, was vom
Schöffengericht für angemeſſen erachtet wurde. Ob
gleich der Sohn des Landwirthes bereits das 14
Lebensjahr zurückgelegt hatte, war er vom Local
ſſchulinſpector nicht aus der Schule entlaſſen,
weil er Obſt entwendet und gelogen hatte. Der
Paſtor glaubte auf Grund der Regierungspolizei
verordnung vom 29. März 1887 zu dieſem
Schritte berechtigt zu ſein, da die fragliche Ver
ordnung dem Lokalſchulinſpector das Recht giebt,
einen Schüler unter Umſtänden erſt 1 bis 2 Jahre
ſpäter als üblich aus der Schule zu entlaſſen. Die
Strafkammer in Neuſtettin, bei welcher der Ver
urtheilte gegen den Entſcheid des Schöffengerichts
Berufung einlegte, erklärte die obige Polizeiverordnung
für ungiltig, da ſie gegen das Geſetz vom 11. März
1850 verſtoße, und ſprach den Angeklagten von Strafe
und Koſten frei. Nunmehr ergriff die Staatsanwalt
ſchaft das Rechtsmittel der Reviſion und behauptete,
ein Kind habe ſo lange die Schule nach den
geſetzlichen Beſtimmungen (e. S 46 Il 12 A. L.-R.)
Zu beſuchen, bis es förmlich entlaſſen worden
ſei. Der Strafſenat des Kammergerichtes
hielt die Reviſion für begründet und wies die Sache
an die Vorinſtanz zurück. Er nahm ebenfalls eine
förmliche Entlaſſung der ſchulpflichtigen
Kinder als erforderlich an und ſtützte ſich
auf eine Verordnung vom 12. Januar 1837, deren
Berückſichtigung der Vorderrichter unterlaſſen habe.

Allenthalben iſt man jetzt fleißig bei dem
Grummetſchnitt. Eine prächtige Maſſe ſchönen
Futters iſt gewachſen, und nur die eine Sorge
quält den Landwirth, wie er es bei dem Wetter
trocken und unverdorben heimbringen ſoll. Seit
Anfang der Woche wiederum kein Tag ohne Regen!
Sind wir auch noch anderen Landſtrichen gegenüber
won Ueberſchwemmungen verſchont geblieben, ſo em
pfinden doch auch wir die Schädigungen des Wetters
ſchwer genug. Namentlich auch im Jntereſſe der
Kartoffelernte wäre baldiger Umſchlag zu beſtändig
trockenem Wetter dringend erwünſcht. Denn dieſe
für die Volksernährung wichtigſte Frucht kann an
haltende Näſſe nicht vertragen. Sie iſt ſonſt heuer
gut gerathen, und es wäre tief beklagenswerth,
wenn ſie ſo kurz vor der Ernte noch erkranken oder
in weiterem Umfange anfaulen ſollte.

V. Jn dem benachbarten Dorfe Meuſchau
wurde am letzten Donnerstag nachträglich das
Sedanfeſt gefeiert. Das Programm bot wie

ſeither einen Aufzug des Kriegervereins, dem ſich
auch die Schulkinder anſchloſſen, für welche alsdann
eine Reihe unterhaltender Spiele arrangirt war.
Die Erwachſenen amüſirten ſich bei Muſik und Tanz.

Am Donnerstag Abend gegen 11 Uhr gelang
es einem Kaufmann auf hieſigem Neumarkt, in dem
Commis eines benachbarten Geſchäfts den Uebel
thäter abzufaſſen, der in den letzten ſechs
Wochen ein beſonderes Vergnügen daran zu ſinden
ſchien, ein kleines Schild mit der Auſſchriſt
„Cigarren“ wiederholt entweder ganz oder halb ab
zureißen oder auch nur derart zu verbiegen, daß es
ſeinen Zweck nicht mehr erfüllen konnte. Wir
würden vorſchlagen, den zerſtörungswüthigen Jüng-
ling zunächſt einmal in Bezug auf ſeinen Geiſtes
zuſtand ärztlich prüfen zu laſſen.

Von freundlicher Hand ging uns geſtern ein
Theil eines monſtröſen Kürbisrankens zu,
der bei einer Länge von ca. 1 Meter eine durch
ſchnittliche Breite von 12 Centimetern aufweiſt und
mit ganzen Büſcheln von Blatt und Blüthenſtielen
beſetzt iſt. Der Rieſenranken, deſſen unterer Theil
einen Kürbis von normaler Größe hervorgebracht
hat, iſt auf einem Feldplane unſerer Stadtflur ge
wachſen und verdankt ſeine abnorme Entwickelung
jedenfalls der anhaltend feuchten Witterung der
letzten Wochen.

Jn der Nähe des Hoſpitalgartens wurde am
Donnerstag Nachmittag auf der Leipziger Straße
ein Keuſchberger Botenfuhrwerk von einem vor
fahrenden, mit Kremperpferden beſpannten Kutſch
wagen, den ein Huſar lenkte, angerannt und dabei
etwas beſchädigt. Hierüber erboſt griff der Fuhr
mann zur Peitſche und ſchlug dermaßen auf den
unſchuldigen Jnſaäſſen des Kutſchwagens los, daß

dieſer im Geſtcht mehrfache und deutliche Spuren
dieſes rohen Gewaltaktes davontrug. Selbſtperſtänd
lich wurde ſofort der Name des rüden Patrons
feſtgeſtellt und der Vorfall zur Anzeige gebracht.

Am „Thüringer Hofe“ hierſelbſt verlor geſtern
früh beim Abrücken in das Mandver ein als Pack-
pferd. benutztes Rößlein plötzlich die ihn aufge
ſchnallten Taſchen 2e., wobei der zerbrechliche Jnhalt
derſelben, beſtehend in verſchiedenen feinen Flaſchen
mit den üblichen Stärkungsmitteln, zum Gaudium
der ſchadenfrohen Menge in Scherben ging. Das
Pferd war auf dieſe Weiſe erleichtert, der Huſar
aber zog mit ſchwerem Herzen ſeine Straße.

Durch das flegelhafte Benehmen halbwüchſiger
Burſchen wurde am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr
in der unteren Burgſtraße eine Schlägerei provocirt,
bei der die Urheber einmal an den Unrechten kamen
und auf friſcher That den Lohn ihrer Frechheit in
handgreiflicher Münze ausgezahlt erhielten Vielleicht
fällt auch noch ein nachträgliches Strafmandat für
die Betheiligten ab.

Ein geſchriebene Briefe ohne Namens-
nennung und ohne Angabe der Wohnung abzu
ſenden, iſt oft eine mißliche Sache ſowohl für den
Abſender, als auch für die Poſtbehörde, insbeſondere
dann, wenn der Jnhalt aus Geld oder Geldeswerth
beſteht. Es kommt vielfach vor, daß der Empfänger
verzogen iſt, ohne ſeinen neuen Aufenthalt anzugeben.
Die Briefe werden dann auf der Poſt geöffnet, um
ſie eventuell den Abſendern zurückzugeben, müſſen
aber ſchließlich vernichtet bezw. anderweit abgegeben
werden. Der Abſender kommt dabei in die Lage,
eine Schuld nicht bezahlt zu haben, und der Em
pfänger wird nicht befriedigt, weil der Schuldner
in dem guten Glauben iſt, die Sache geordnet zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
8 Dürrenberg, 3. September. An Stelle des

mit dem 1. November d. J. in den Ruheſtand
tretenden Poſtverwalters Vieweger iſt die Leitung
des hieſigen Poſtamtes von jenem Zeitpunkte ab
dem Poſtverwalter Roſcher in Corbetha übertragen
worden. Wie abweichend dieſes Jahr in ſeinen
Naturverhältniſſen iſt, zeigt nicht nur das Wetter,
das in den Hundstagen zur Heizung der Stuben
trieb, ſondern auch ein Apfelbaum in Fährendorf,
welcher jetzt zum zweiten Male blüht, während
daneben die noch nicht reifen Früchte erſter Ernte
hängen.

S Mücheln, 6. Septbr. Von der Strafkammer
zu Naumburg wurde geſtern der Kaufmann Fried
rich Thieme von hier wegen einfachen Bankerotts
(unvollſtändige, unrichtige Buchführung, Nichtziehung
von Bilanzen) zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

S Laucha, 5 Septbr. Jn der Glockengießerei
der Gebr. Ulrich hierſelbſt, deren Jnhaber ein
Nachkomme der ca. 300 Jahre alten rühmlichſt be
kannten Glockengießerfamilie Ulrich iſt, wird augen
bicklich die für den hieſigen Dom von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer aus bronzenen Geſchützröhren geſtiftete
Dreikaitſerglocke im Gewicht von 100 Etr. ge
goſſen; ſie bekommt eine Höhe von 2,05 m und
einen Durchmeſſer von 2,17 w.

8 Querfurt, 5. Septbr. Jn der Zeit vom
15. bis 22. d. M. wird nach der Hall. Ztg. der
kommandirende General des 4. Armeecorps, von
Häniſch, dem Manöver in unſerer Umgegend bei
wohnen und während dieſer Zeit im Hotel „Zum
Stern“ hier Quartier nehmen.

Ver m itſchte 6.
(Zur Eholeragefahr.) Aus Oberſchleſten hat das

hygieniſche Inſtitut der Univerſität Breslau ſeit Dienſtag
ſechs neue Fälle von Cholera im Regierungsbezirk Oppeln
feſtgeſtellt, und zwar drei aus Laurahütte, zwei aus
Hohenlohehütte und einen aus Bogutſchütz. Zahlreiche
weitere Fälle ſind nach der „Schleſ. Ztg.“ dem Jnſtitute
zur Prüfung übermittelt worden. Aus Torgau wird
gemeldet: Bei einem auf einem Elbkahn verſtorbenen
Schiffer wurde, wie das Reichsgeſundheitsamt beſtätigt,
Cholera konſtatirt. Vom 27. Auguſt bis 3. September
Mittags wurden in Deutſchland nach Mittheilung in
den „Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts
folgende 53 Erkrankungen (und 21 Dodesfälle) feſtgeſtellt
Oſtpreußen 6 (1), davon in zwei Orten des Kreiſes
Mohrungen zuſammen 2 (1) Und in Wilken,

QuarantäneStationen Neufahrwaſſer, Alkhof bei Danzig
und Gr. Plehnendorf je 2, in Platenhof, Schöneberg und
Diegenhof, Kreis Marienburg, zuſammen 4 (8), in Thorn
12 Mocker, Kreis Thorn, 1 und in Schloß Hauland,
Landkreis Bromberg, 1 (1). Netze-Warthegebiet: 7
davon in zwei Orten des Landkreiſes Bromberg je 1 (9),
in Nakel und einem anderen Orte des Kreiſes Wirwitz
zuſammen 3 (1) in Landsberg a. W. 2. Odergebiet: auf
einem von Küſtrin in Stettin eingetroffenen Flußfahrzeuge
2 (2). Oberſchleſten: Jn 1 Orte des Kreiſes Kattowitz

HeſſenNaſſau: Jn Bürgeln bei Marburg I (3).
Auf welche Weiſe die Seuche dort eingeſchleppt worden iſt,
hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. Rheinprovinz: 1
Erkrankung eines Erdarbeiters in Aachen.

Das ſüd ungariſche Schlammbad Mellenceze),
ſeit Jahrzehnten berühmt durch manche Wunderkur, wurde
von einer ſeltſamen Kataſtrophe ereilt. Vor einigen Tagen
ſank das Waſſer in den Schlammbaſſtns immer tiefer, und
Sonntag Morgens, als die zahlreichen Kurgäſte herbeikamen,
fanden ſie die Bäder total ausgetrocknet. Die ſonſt

KreisJohannisburg, 4. Weichſelgebieit; 24 (11), davon in den

ſo waſſerreichen heißen Quellen waren verſtegt. Die be
ſtürzte Badeberwaltung verſuchte den ausgegrabenen Schlamm

in heißen Wannenbädern aufzulöſen. Dieſe Prozedur
nahmen jedoch die Kurgäſte ſehr ſteptiſch auf und zogen es
vor, das Bad zu verlaſſen. Die Badeverwaltung wird
Geologen als Experten einladen, um die Urſachen der
Kataſtrophe zu erforſchen und Abhilfe zu ſchaffen.

Ein Opfer der Spielwuth.) Der Grundbeſitzer
Martini aus der Umgegend von Turin, der ſein bedeutendes
Vermögen in Monte Carlo verſpielt hatte, warf ſich unter
die Maſchine eines Schnellguges und wurde ſofort getödtet

Ein Feſſelballon) wurde am Mittwoch, während
der Herzog und die Herzogin von Connaught die Ballonab
theilung im Militärlager von Alderſhot beſuchten, vom
Blitz getroffen. Drei Soldaten, die den Draht des
Ballons hielten, wurden ſchwer verletzt.

Ein bedauerlicher Vorfalh ereignete ſich am
Mittwoch Abend in dem Hauſe Metzerſtraße 12 in Berlin.
Der frühere Schlächter, jetzt Handelsmann Schwarz hatte
in der CentralMarkthalle mehrere Kalbsköpfe gekauft, und
brachte ſie nach Hauſe, wo er ſich im Keller daran machte,
ſie zu zerkleinern. Schwarz nahm dazu ein ſcharfes Beil
und wollte einen der Köpfe ſpalten dabei glitt der Kalbs
kopf ab, und Sch. hieb ſich die linke Hand gänzlich ab. Er
liegt hoffnungslos darnieder.

(Grenzausſchreitungen) haben ſich nach der
„Glatzer Zeitung“ öſterreichiſche Artilleriſten in dem preußi
ſchen Dorfe Steinbach zu Schulden kommen laſſen. Die
Wirthſchaft wurde mit Steinen bombardirt, der Wirth
würde mißhandelt. Die öſterreichiſche Militärbehörde leiſtet
Genugthuung und Schadenerſatz und veranlaßte die Be
ſtrafung der Schuldigen

(Manbverunglück.) Bei dem Brigademanöver bei
Erlbach in Bayern wurde der Hauptmann v. Kresz zu
Kreſſenſtein vom 16. bayeriſchen Infanterie Regiment durch
einen ſcharfen Schuß getödtet. Die Unterſuchung nach
ſcharfen Patronen in der Brigade war reſultatlos.

Ein Streikexzeß) wird aus Güſtrow in Mecklen
burg gemeldet: Ein Ingenieur der dortigen Waggonfabrik
wurde von den Strikenden angegriffen, er gab mehrere
Revolverſchüſſe ab und verwundete zwei Perſonen.

(Ein Schießunglück) wird aus den Niederlanden
berichtet. Am Mittwoch feuerte ein Soldat an Vord des
Rammſchiffes „Guinea“ das an den Seemanbvern bei
Kijkduin theilnimmt, unvorſichtiger Weiſe ein nicht ge
richtetes Geſchütz ab. Der erſte Offizier und ein
Soldat wurden ſchwer verletzt, ein Matroſe getödtet
und einer verwundet.

Gergiftung.) Alle fünf Perſonen, welche in
Walchum bei Papenburg von der mit Arſenik ver
ſetzte Suppe gegeſſen hatten, ſind jetzt geſtorben. Es
iſt eine offenkundige Thatſache, daß in der dortiger Gegend
in jenem Hauſe, wo Schafe gehalten werden, Arſenik zu
finden iſt; die Leute holen das Gift, welches zur Schaf
wäſche benutzt wird, aus den Apotheken des angrenzenden
holländiſchen Gebiets.

(Das Erdbeben) in Bukareſt am Freitag hat ſich
über den ganzen Südoſten der Walachei und die untere
Moldau ausgedehnt und beträchtlichen Schaden an Kirchen,
Häuſern und anderen Baulichkeiten angerichtet. Weit
ſtärker als in Bukareſt, wo mit Ausnahme einiger eingefallener
Schornſteine, einiger zerſprungener Mauern und herab
ſtürzende r Plafonds kein weiterer materieller Schaden zu
beklagen war, iſt das Erdbeben in ne aufgetreten, wo
die Kathedrale, die griechiſche und katholiſche Kirche, das
Dribunal, das Palais der europäiſchen Donaucommiſſion,
mehrere Hotels und Privathäuſer arg vbeſchädigt und auch
mehrere Perſonen von herabſtürzenden Mauertrümmern
ſchwer verletzt worden ſind. So wurde eine Frau aus dem
Schutte einer Mauer als Leiche hervorgezogen und zwei in
einem Zimmer ſpielende Kinder ſind von deſſen herabſtürzender
Decke derartig verwundet worden, daß an ihrem Auſkommen
gezweifelt wird. Erſchreckt flohen die Einwohner aus ihren
Häuſern auf die Straße; die Panik war überhaupt derartig,
daß es geraumer Zeit bedurfte, bevor die Laute wieder in
ihre Wohnungen zurückzukehren wagten.

Gei einer Hafenpatrouille) am Hafenkanal
zu Neufahrwaſſer wurde der Hilfsſteuerbeamte Skaſskt
Mittwoch Nacht von zwei Männern von der Quaimauer
ins Waſſer geſtoßen. Zu Hilfe eilende Leute fanden
nur den Paletot und die Mütze Skaſskiſs. Die Leiche
wurde morgens aus dem Hafenkanal gefiſcht. Die Ver
brecher ſind entkommen.

(Ein verheerender Gewitterſturm) ſuchte am
Donnerstag das Departement Tarn heim. Der Sturm riß
mächtige Bäume um und vernichtete auf einer Strecke
von 3 Meilen die Weinberge. Viele Winzer ſind durch den
entſtandenen Schaden vollſtändig ruinirt. Die Höhe des
Schadens iſt enorm.

Eine Falſchmünzerbande feſtgenommen
Jn Ratibor iſt eine Falſchmünzerbande feſtgenommen
worden man fand viele Falſificate und Werkzeuge vor.

Wegen Geſchäftsſchädigung) hat das Köpenicker
Schöffengericht einen Arbeiter mit 40 Mk. beſtraft, weil er
mehrere Paare überredete, den dortigen „Wilhelmgarten“
nicht zu beſuchen

(DHürch Sturz aus dem Wagen getödtet.) Der
langjährige Oberhofmeiſter der verſtorbenen Königin Olga,
Freiherr Richard v. Reiſchach, iſt bei Vaihingen, indem er
kopfüber aus der Equipage ſtürzte, verunglückt. Der Tod
trat ſogleich ein. Jn dem Dahingeſchiedenen wird einer
der hervorragendſten Kunſtkenner und Kunſtſreunde des
Landes zu Grabe getragen. Der Königin Olga war er
ein ſtändiger Berather in allen Kunſtangelegenheiten.

Ernſt Curkius) hat nach der „Nat. Zig.“ zu
ſeinem 80. Geburtstag in Gaſtein den Kronenorden erſter

h

Klaſſe erhalten mit folgendem Handſchreiben Kaiſer Wilhelms:
„Der heutige nationale Feiertag hat für Mich und Mein
Haus noch eine beſondere Weihe dadurch erhalten, daß an
demſelben das Mauſoleum in Charlottenburg, durch die
trefflichen Sarkophage Jhrer Majeſtäten Meiner in Gott
ruhenden Großeltern verſchönt, als Stätte des Friedens
und der Andacht wieder ſeierlich eröffnet iſt. An dieſem
Tage, welcher Mein Herz in Erinnerung an die hinter uns
liegende große Zeit und ihre hehren Geſtalten höher ſchlagen
macht, auch eines Mannes zu gedenken, der allezeit treu zu
Meinem Hauſe geſtanden und vor Allem Meinem in Gott

ruhenden Herrn Vater ein erprobter Berather und väter
licher Freund geweſen iſt, gewährt Mir herzliche Freude
Sie, mein lieber geheimer Rath, vollenden heute durch
Gottes Gnade Jhr achtzigſtes Lebensjahr und dürfen zurück
ſchauen auf ein Leben reich an Mühe und Arbeit, aber
auch köſtlich durch die Erfolge, mit welchen Jhre Thätigkeit
geſegnet worden iſt. Jndem Ich von Herzen wünſche daß
Jhnen noch ein langer und ſchöner Lebensabend in Glück
und Zufriedenheit beſchieden ſein möge, kann ich es Mir
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nicht verſagen, Jhnen als ernentes Zeichen Meiner Aner
kennung und Dankbarkeit die beifolgende Dekoration des
königlichen Kronenordens erſter Klaſſe zu verleihen.

Weber die Schießverſuche auf den Doweſchen
Panzer), welche von militäriſcher Seite vorge
nommen worden ſind, geht dem „Reichsanz.“ von authen
tiſcher Seite folgende Darſtellung zu: Dowe ſtellte zunächſt
im Verein mit dem Kunſtſchühen Martin Ende April
d. J. im Wintergarten einen Panzer mehreren Offizieren,
darunter auch ſolchen des Kriegsminiſteriums, vor. Dieſe
Vorführung war durchaus privater Art. Der Panzer,
Welcher zur Anwendung kam, war etwa 46 Centimeter hoch,
35 Centimeter breit, 6 Centimeter dick. Er durfte aber
nicht auf ſeiner ganzen Vorderſeite veſchoſſen werden,
ſondern nur auf der Witte derſelben. Hier war
die allein ſchußſichere Fläche, etwa wie der „Spiegel
auf einer Scheibe mit einem etwa 20 Centimeter breiten
und 25 Centimeter hohen Blatt weißen Papiers beſonders
kenntlich gemacht. Das Gewicht des ganzen Panzers gab
Dowe auf 6 Kilogramm an. Es würde nun von dem
Kunſtſchüzen Martin und einem Unterofſizier der Gewehr
Pruſungscommiſſion die ſchußſichere Fläche auf etwa s
Meter Entfernung mit Gewehr und Munition 88 beſchoſſen
Von etwa 10 Schuß, welche auf verſchiedene Punkte
aber lediglich der kleinen Beſchußfläche trafen, durchdrang
Keiner den Panzer. Nach dieſem Ergebniß ſollte Mitte
Mai bei der Gewehr Prüfungscom miſſion in
Spandau eine amtliche Prüfung des Panzers vor
genommen werden. Zu dieſem Zwecke erſchien bei derſelben
der Kunſtſchutze Markin mit zwei Panzern. Beide waren
bezüglich der Größe und Dicke dem im Wintergarten ge
Feigten ziemlich gleich auch bei ihnen ſollte nur eine kleine,
beſonders gekennzeichnete Fläche wirklich ſchußſicher ſein.
Trozdem wog der eine 4,5 Kilogr., der andere 8,5 Kilo
gramm. Ehe das Schießen begann, erklärte Martin,
nicht Dowe, ſondern er ſeinerſeits ſei der Er
finder des Panzers. Dowe ſei nur als Reklame vor
geſchoben in Anbetracht der vorjährigen Zeitungsberichte.
Von ihm, Martin, habe auch der im Wintergarten be
ſchoſſene Panzer geſtammt. Wenn der eine der jetzt vor
geſtellten Panzer ſo viel ſchwerer ſei als der damals
benutzte, ſo wäre das vermehrte Gewicht auf die bereits
darin ſteckenden Geſchoſſe zurückzuführen. Nun wurde mit
Gewehr und Munition 88 auf die beiden Panzer von
dem Perſonal der Gewehr Prüfungscommiſſion geſchoſſen
und zwar lediglich auf die kleinen, als ſchußſicher be

Die Schüſſe wurden ſo gezielt,
daß ſie innerhalb dieſer Flächen ſämmtlich dicht um einen
Punkt herumſaßen. Hierbei wurde der eine Panzer
auf 8 Meter, der andere auf 30 Meter Ent
fernung durchſchlagen- Beide waren derartig be

daß Martin ſelbſt die Verſuche für
Zugleich aber behauptete er, er

widerſtandsfähigeren Panzer
Frage den Ausſchlag geben
Prüfung hatte alſo ein

h

abgebrochen erklärte
werde nunmehr einen neuen,
vorführen, der in der ganzen
ſollte. Die erſte amkliche
Ausſicht geſtellte „neue“ Panzer zur Gewehr Prüfungs
Tommiſſion nach Spandau. Er wurde vorgeführt von
Linem Vertreter des Kunſtſchütßen Martin. Das Gewicht
betrug 9 Kilogramm, im übrigen waren die Größen und
ſonſtigen Verhältniſte die gleichen wie bei den früher ge
prüften. Auch dieſer Panzer wurde durchſchoſſen. Hiernach
ſind Dowe und Martin beide amtlich in Kenntniß

ſtetigen Begleiter großer Brände, in alle Welt hinausgetragen

geſetzt worden, daß die der Gewehr Prüfungscommiſſion
vorgeſtellten Panzer unbrauchbar ſeien. Jn letzter Zeit
iſt nun doch wieder in einzelnen Zeitungen über eine
Sondervorſtellung berichtet worden, welche Dowe vor dem
Offiziercorps der Mannheimer Garniſon mit einem Panzer
gegeben haben ſollte. Richtig an dieſer Mittheilung iſt, daß
die Polizeibehörde vor der Ertheilung der Erlaubniß zu
Zſſentlichen Schauſtellungen ein Probeſchießen verlangt hatte
und daß dieſem Probeſchießen ein großer Theil der
Offiziere beiwohnte Bei dem Schießen ſelbſt wurde über
haupt nur ein Schuß mit Gewehr und Munition 88
abgegeben. Dieſer durchdrang den Panzer nicht. Der
Panzer war den bei der Gewehr Prüfungscommiſſion ge
Prüften bezüglich des Ausſehens und der Abmeſſungen
Fiemlich gleich Biegen ließ er ſich nur an den Randflächen.
In der Mitte war die eigentliche ſchußſichere „Beſchußfläche“,
auf welche auch der eine abgegebene Schuß gerichtet war,
etwa 20 Tentimeter im Quadrat groß. Dabei wog der
Panzer mindeſtens 15 Kilogratm. Dowe behauptete
zwar, der ganze Panzer ſeit kugelſicher, er hat
Aber eine bezügliche Probe bei der Vorführung

abgelehnt. Ob übrigens er oder ſein Geſchäftsfreund
Martin der Erfinder des Panzers iſt, dürfte für die Be
urtheilung des ſogenannten DowePanzers gleichgiltig ſein.

Neue verheerende Waldb rände) ſind in
Nordamerika ausgebrochen und haben die herrlichen
Fichtenwälder am Erieſee im Staate Newyork ver
nichtet. Mehrere Meiereien ſind niedergebrannt. Die
Schifffahrt auf dem Erieſee iſt durch die dichten Rauch
wolken gefährdet. Ueber die Brände in Minne ſota und
Wisconſin werden furchtbare Einzelheiten bekannt. Dieſe
Heiden Staaten bilden die großen Holzregionen Amerikas.
Ungeheure Strecken ſind von Fichkenwäldern bedeckt
Waldbrande gehören dort allerdings nicht zu den Selten
heiten. Wenn in Jahren mit außergewöhnlich hoher
Sommertemperatur die Flüſſe und Seeen nahezu aus
getrocknet und die Bäume ausgedörrt ſind, dann genügt,
falls nicht Selbſtentzündung eintritt, ein einziger Funke
aus einer Locomotive oder aus einem Fabrikſchornſtein, um
verheerende Feuer zu entfachen. Faſt jedes Jahr ſteht man ſie
in größerem oder kleinerem Umfange. Die letzte gewaltige

Kataſtrophe fand im Oetober 1871 ſtatt. An demſelben
Tage, an welchem die Stadt Chicago niederbrannte, ver
ſoren bei Waldbränden in den Holzdiſtrikten auch einige

hundert Perſonen ihr Leben. Das diesjährige Unglück läßt
Zas damalige indeſſen weit hinter ſich. Der Sommer war

ganzen Union von beiſpielloſer Hitze. Woche auf
Woche liefen die Nachrichten ein, daß bei völliger
Abweſenheit von Regen die Tempergtur faſt nie unter
36 Grad Celſius ſank. So iſt es Monate lang gegangen
Kein Wunder, daß die Wälder mit dem Harzreichen Holz
Heſtande wie Zunder brannten, als das Unglück feinen
Anfang nahm. An irgend welche Maßnahmen zur Be
kämpfung des Feuers war nicht zu denken. Es fehlte
an War Zum Loſchen, und ein Verſuch hier und
da durch übermenſchliche Anſtrengungen, durch das

Gürtel zu ſchaſfen, der kein
breunbares Material mehr bot, mußte aufgegeben werden.
Es gab nur eins Rettung in der Flucht zu ſuchen. Und
das khaten die unglücklichen Bewohner der Ortſchaſten Hinck
ley, Sandſtone, Pokegame, Skunk Lake und Miſſion CEreek
Denn ouch. Alle dieſe Ortſchaften liegen in Aſche. Und

Fällen von Bäumen einen

ſelbſt dieſer Ausdruck paßt nicht ganz. Denn die Aſche zu
der ſie verbrannt ſind, iſt längſt vom Sturmwind, dem

worden. Dieſe Ortſchaften ſind einfach vom Feuer aufgeleckt
worden. Auch die letzte Spur von ihnen iſt verſchwunden

Und die unglücklichen Bewohner Jhre Knochen bleichen
auf den Straßen, unkennbare verbrannte Geſtalten findet
man in den Kellern, in die ſie ſich geflüchtet, aus dem
Sumpfe holt man die Leichen zu Hunderten, dorthin haben
ſie ſich geflüchtet, um dann elend zu erſticken. Auf der
Flucht wird die in wahnſinniger Angſt dahinſtürmende
Menge von einem Eiſenbahnzug überholt, den der Heizer
mit doppelter Schnelligkeit dahinraſen läßt auf die Gefahr
hin, daß der überheizte Keſſel platzt. Mitleidig nimmt der
Zugführer die Fliehenden auf, aber in dem Weltlauf
Zwiſchen Zug und Flammen bleiben die letzteren Sieger,
denn ſie überſpringen weite Strecken, und ſchließlich ſtehen
Locomotivſithrer und Paſſagiere in Flammen. Die Strecke,
welche um die Stadt Hinkley herum abgebrannt iſt, wird
auf 40 engliſche Quadratmeilen angegeben. Noch iſt der
ganze Umfang des Unglücks nicht erkennbar, denn die Hilfs
Colonnen, welche von allen Theilen des Landes ausgezogen
ſind, haben einige Tage lang ſelbſt unter ſteter Lebensgefahr
zu arbeiten gehabt, bis am zweiten September endlich der
heißerſehnte Regen zu fallen begann. Aber daß der
Menſchenverluſt die Ziffer 700 bereits überſteigt und daß
er reichlich ſich über 1000 hinaus bewegen wird, ſteht feſt.
In einigen Zeitungen wird er ſogar auf 1500 geſchätzt.
Der durch das Feuer verurſachte Vermögensverluſt wird
ohne Mitberechnung der vernichteten Waldungen, auf rund
50 Millionen Mark angegeben. Selbſt wenn dieſe
Schätzung eine übertriebene ſein ſollte, muß der Schaden
ein gewaltiger ſein.

Zu einem eombinirten Manöver mit drei
neuen Waffen“) haben ſich in Paris Luftſchiffer,
Velozipediſten und Brieftaubenzüchter zuſammen
gethan Man nimmt an, Paris ſei wieder belagert. Es
gehen zwei mit Depeſchen beladene Luftballons gleichzeitig
ab, der eine von der Porte Maillot, der andere von dem
Denkmal der Defenſe in Courbevoie, d. h. in einer Ent
fernung von einer guten halben deutſchen Meile von ein
ander Der eine Ballon enthält außer dem Luftſchiffer
noch einen Velozipediſten, der andere, gleichfalls außer
ſeinem Luftſchiffer noch einen Brieftaubenmann mit reichlichem
Vorrath ſeiner Schnellflieger. In einer gewiſſen Höhe und
über dem Pariſer Vorgelaände angelangt, geht der den
Velozipediſten an Vord mitführende Luftſchiffer ſchnell mit
ſeinem Ballon nieder, einen Unfall (Zerſchoſſenſein des
Ballons) markirend. Sobald die Gondel den Boden berührt,
ſucht der Velozipediſt mit den Depeſchenſäcken das Weite,
während der andere Ballon ſo lange Brieftauben ſteigen
läßt mit der Meldung des Vorgefallenen, bis ſichere Nach
richt über den Verbleib des Velozipediſten und der Depeſchen

ſäcke in Paris gegeben iſt.
(Der Revolver im Gerichtsſaal.) Ueber den

Verlauf des bereits kurz gemeldeten Vorganges in Efſen,
wo ein verurtheilter Bergmann auf den Gerichtshof
ſchoß, wird weiter gemeldet: Der Gerichtshof zieht ſich
zur Berathung zurück, worauf der Angeklagte ſeine Weſte
aufknöpft und ſich in die Bank zurücklehnt. Als der
Gerichtshof wieder eintritt, ſteht der Angeklagte auf, hält
die rechte Hand in der Jaquettaſche und wühlt mit nervöſer
Haſt in der Taſche herum. Das Gericht hat nur auf 14
Tage Gefängniß erkannt, ſowie den Beleidigten die Befugniß
zugeſprochen, den Urtheilstenor 4 Wochen nach erlangter
Rechtskraft im „Reichsanz.“ und in der „Gelſenk. Ztg. je
einmal auf Koſten des Angeklagten zu veröffentlichen. Der
Angeklagte zieht dann plötzlich einen Revolver und erhebt
ihn zum Schießen. Unter lautem Schreien flieht das
Publikum in panikartiger Weiſe, der Gerichtshof flüchtet ins
Berathungszimmer, der Wachtmeiſter zieht den Degen und
verſucht auf den Angeklagten einzudringen, der ihm den
Revolver entgegenhält, worauf auch er in den Corridor
flüchtet. Der Staatsanwalt und der Zeitungscorreſpondent
decken ſich hinter ihren Tiſchen. Zunächſt ünſchlüſſtg, auf
wen er feuern ſoll, giebt der Angeklagte einen Schuß nach
der Ecke ab, wo ſonſt der Protokollführer ſitzt, dann richtet
er die Waffe auf ſeine linke Bruſt und drückt ab. Er läßt
dann den Revolver fallen und fällt in die Bank zurück.
Während der Staatsanwalt den Revolver nimmt, wird der
Bergmann hinausgeſchleppt und auf eine Zeugenbank im
Flur gelegt. Es ſtellt ſich heraus, daß wohl der Rock ver
brannt iſt, die Kugel muß aber wahrſcheinlich auf der Trag
bandſchnalle abgeprallt ſein, man fand ſie im Flur liegend.
Nach kräftiger Gegenwehr wurde der Angeklagte gefeſſellt
wieder in die Anklagebank gebracht und dann wegen Un
gebühr vor Gericht, vorbehaltlich weiterer Maßnahmen,
zu einer ſofortigen Haftſtrafe von drei Tagen verurtheilt
Ein Arzt wurde ſofort geholt; anſcheinend iſt der Ange
klagte unverletzt geblieben

(Was waren die Könige von Frankreich
Eine Geſchichtslection wird in Caſſagnac's „Autorité“
auf dem Wege einer Einſendung ertheilt. Der Einſender
meint, die wegen ihren höflichen Benehmens gegen die
deutſchen Kameraden auf der „Schlucht“ von der „Autorité“
gerügten franzöſiſchen Soldaten mögen vielleicht ihre Ent
ſchuldigung in dem Geſchichtsunterricht finden, welcher
gegenwärtig auf den franzöſiſchen Schulen „ſonderbare
Blüthen treibe.“ Es wird nun ein Vortrag angeführt, den
ein Lehrer kürzlich in einer Schule bei Paris ſeinen Schü
kern in Frageform gehalten habe. Da ſei folgendes vor
gekommen „Was warendieKönigevonFrankreich?“
Diebe.“ „Was noch?“ „Mörder.“ „Jnwiefern waren
ſie Diebe und Mörder „Weil ſie ihre Nachbarn beſtahlen
um ihr Königreich zu vergrößern und zu dieſem Zwecke
ihre Soldaten tödten und ihre Gegner umbringen ließen.
Da Elſaß und Lothringen von unſeren Königen geſtohlen
und auf dieſem Wege mit Frankreich vereinigt worden ſind,
ſo war der Verluſt dieſer Lande im Jahre 1871 lediglich
eine rechtmäßige Zurückgabe, und zur Revanche iſt kein
Grund vorhanden. Die letzten Zeilen entſprechen ja der
Wahrheit, wenn auch die gegen die franzöſiſchen Könige
gebrauchten Ausdrücke etwas draſtiſch ſind.

(Biwack in Korea.) Jn einem der japaniſchen
Tagesblätter vom 28. Juli bringt der Generalſtabsarzt
Sſhiguro eine Beſchreibung des Biwackirens der
japaniſchen Truppen vor Söul, woraus zu erſehen
iſt, daß das Biwack der Japaner vielfach mit dem unſerer
Truppen gleich iſt, jedoch an Annehmlichkeiten das unſerige
weit übertrifft. „Fünfzig Tage,“ heißt es hier, „lagern
wir auf einer Hügelkette, deren Beſitz für die Behauptung
Söuls für uns von eminenter Wichtigkeit iſt. Die Zelte,

man noch den Boden innerhalb der Zelte mit dichter
Matten bedeckt. Das Wetter hat ſich während der ganzen

Zeit faſt ſtets gehalten, gleichförmig unbedeckter Himmel,
Und die Sonne ſtrahlt eine Gluth aus, daß wir während
der Mittagszeit auf 90 970 Fahrenheit rechnen können
Hat die Hiße um 3 Uhr nachmittags ihren Höhepunkt er

reicht, ſo fällt ſie bis zur Mitternacht nur unmerklich ab,
Um von da ab einer deſto einpfindlicheren Kühle Platz zu

machen, der unſere Heeresverwaltung dadurch entgegentritt,
daß ſte je zwei Mann eine Decke veräbreicht. Vor dem
Schlafengehen hat ſich jeder Soldat ſeiner Stiefel zu
entledigen, als Kopfkiſſen dient ihm ſein Torniſten. Der
Dienſt beginnt morgens mit 6 Uhr und dauert bis um
H. bei Marſchübungen wird höchſtens eine Strecke von
160 km zurückgelegt. Von da ab iſt der Soldat, wenn er
nicht zu einem Wachtcommando abgegeben iſt, dienſtfrei
Einem Tage, an welchem er Dienſt zu thun hat, folgen
zwei Ruhetage, an denen er ſich bis um ſieben Uhr abends
nach ſeinem Belieben ergehen kann. Die Mahlzeiten
werden um 8 Uhr morgens, 12 Uhr mittags und 7 Uhr
abends verabfolgt und ſehen ſich aus Reis, Fiſchſuppe, ge
pökeltem Fleiſche, unter dem das Schweinefleiſch eine Haupt
rolle ſpielt, Kartoffeln, Pflaumen und Rettig zuſammen.

(Von der königlichen Hofgartenkaſſe.) Der
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt man aus Potsdam vom 3 Sept.
Beſchwerden, die bei der Hofverwaltung über die Nichtbe
zahlung von Rechnungen für Arbeiten, die für die königlichen
Gärten geleiſtet waren, eingingen, gaben Veranlaſſung dazu,
daß am Freitag eine Commiſſion aus Berlin eine außer
ordentliche Reviſion der Kaſſe der königlichen Hofgarten
verwaltung in der Wohnung des Hofrathes A. Pilch,
Lenneſtraße 8 in Potsdam, abhielt. Der Kaſſenbeſtand ſoll
um etwa 15000. Mk. nicht ſtimmen. Hofrath Pilch wurden
ſofort die Redantengeſchäfte abgenommen und zu ſeiner Ver
kretung der bei der Hofverwalkung thätige Secretär Stechert

aus Berlin nach Potsdam beordert. Pilch hatte es vom
gemeinen Soldaten ſ. Z. bis zum Hofrath gebracht und
dem ſehr einflußreichen Poſten bei der königlichen Hofgarten
verwaltung.

(Das Wetter in Grönland.) Nach Berichten
von Schiſfen, die aus Grön land zurückgekehrt ſind, hat
es in jenem arktiſchen Lande bis Mitte Juli keinen
Sommer gegeben. Die Barke „Lodine“ ging am 11.
Juli von Jvigtut auf dem weſtlichen Geſtade Grönlands
nach Philadelphia hin ab, nachdem am Tage vorher dort
ein Schneeſturm gewüthet hatte, der ſelbſt für die Eskimos
fürchterlich war. Die Berge waren ſo weiß wie mitten im
Winter, und man befürchtet, daß dieſe ungünſtigen Witte
rungsverhältniſſe, nicht nur Peary bei ſeinem Vordringen
gehindert haben, ſondern daß ſie auch die anderen Polar
expeditionen aufhalten werden.

(Der heilige Antonius von Paduag) iſt ge
ſtoh len worden. Der einbalſamirte Leichnam des Heiligen
wurde aus der Kirche Dell Arcella in Padug ſammt den
reichen Opfergeſchenken geraubt. Am nächſten Morgen fand
man die Reliquie mit Laub bedeckt in einem benachbarten
Walde, jedoch ohne die goldgeſtickten und mit Perlen be
nähten Gewänder. Der Klerus und die Bevölkerung holten
in feierlicher Prozeſſion die Gebeine des Heiligen zurück.

er große Bazar in Stambul) iſt noch immer
in demſelben Zuſtande, wie er am erſten Tage nach der
Erdbeben Kataſtrophe war. Alle Magazine ſtehen
leer. Die Trümmer ſind noch immer nicht fortgeſchafft
und über die Niederreißung oder den Wiederaufbau des
Bazars iſt noch kein Entſchluß gefaßt. Ein Theil der
Kaufleute hat ſich inzwiſchen in verſchiedenen Gaſſen und
Häuſern neu eingerichtet. Der größere Theil hat ſeine
wenigen Waaren verkauft oder verzehrt ſie langſam, weil
den Leuten, die mit ſehr kleinen Kapitalien arbeiten, die
Mittel zur Neueinrichtung fehlen. Wenn man bedenkt, daß
von den 7000 Magazinen, die ſich im Bazar befanden,
ſammt den Zwiſchenverkäufern und Macklern einige 40000
Familien oder 300000 Seelen lebten, ſo kann man ſich
eine Vorſtellung von dem Elend machen, das in dieſen
Kreiſen herrſcht. Die bisherigen Sammlungen für die
Opfer des Erdbebens, die im Inlande und Auslande ver
anſtaltet wurden, ergaben bisher ungefähr eine halbe
Million Mark. Mit der Vertheilung iſt noch immer nicht
begonnen worden. Man vergißt türkiſcherſeits das alte
Sprichwort: „Doppelt giebt, wer ſchnell giebt

Bönſent es icht e
Halle, 6. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s netto.
Weizen, ruhig, 120-134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notig, Rauhweigen 124- 130 Mk. feinſter milder bis 132 Mk.
Roggen, ruhig, 112--116 Mk.
Gerſte, Brau, 140-160 Mk., feinſte bis 170 Mk.

Futter 96 120 Mk.
Hafer, ruhig, 128- 145 Mk., neuer 128 bis 185 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 108-112 Mk.Raps 185- 194 Mk. Rübſen 200-210 Mk. Erbſen
Victoria, 160 bis 175 Mk.

Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 54-55,00 Mk. Stärke

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-—34,00 Mk.
nach Qualität bezghlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau 33 35 Mk.Futterartikel ruhig Futtermeh 1 11,25--11,75 M.
Roggenkleie 8,25 bis 900 Mk. Weizenſchalen
750 7,75 Mk. Weizengrieskleie 7,50--7,75. Mk.
Malzkeime, helle, 10,50- 11,00 Mk. dunkle 8,50——9,50
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 27 vis 29 Mk. Rüböl Mk.Petroleum 19,50 Mk. Solarsl 0825,/300 11 50 M.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,00 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 6. September 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Ke netto.
KaiſerAuszug 23,25 Mk. Weizenmehl 00 20 00--21 W.

Weizenmehl 0 18,50 19,00 Mk. Roggenmehl 0 1750 Mk.
Roggenmehl 0/1 16,50 17,00 Mk. Futtermehl 12,00 vis
12,25 Mk. Roggenkleie 9—-9,50 Mk. Weizenkleie 8,50 bis

unter welchem gewöhnlich 12 13 Mann biwackiren, ge
wahren hinlanglichen Schutz gegen jede Näſſe, ringsherum

Regenwaſſer in ſich auſzunehmen, und zum Ueberfluß hat
ſind ſie init Gräben umgeben, die beſtimmt ſind, etwaiges B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel fr.

S Mk. hat d. Exped. d. B. eingeſehen

9,00 Mk. Weizenſchale f. 5,50-900 Mk. Haidemehl 33 Mk

Sauſendſaches Lob, notariell beſtät. b. Solländ Tabak

(geto 78619



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 9. Septbr. 1894 predigen
Domkirche. 7 Uhr: Diaconus Bithorn.

10 Uhr Superint. Martius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dieuit Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeher.

2 Uhr Prediger Bornhak.
Im Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Diaconus
Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Kollekte für wohl
thätige Zwecke

II Uhr Kindergottesdienft. Prediger
Bornhak.
Neumarltékirche 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kotholiſche Kirche. Sonntag den 9.

September iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings-
verein. (Der Ausflug findet nicht ſtatt.)

Amtliches.
Die Königliche Regierung, Abtheilung für

Kirchen und Schulweſen hier hat an Stelle
der Jnſtruction für die Schulvorſtände der
Landſchulen vom 1. Juni 1840 die in Stück
32 unter Nr. 933 des Regierungs Amtsblattes
veröffentlichte

„Geſchäftsanweiſung für die Schulvor
ſtände an den ländlichen Volksſchulen
ves Regierungsbezirks Merſeburg
vom 3. Auguſt 1894“

erlaſſen und als den Zeitpunk des Jnkraft
tretens dieſer Geſchäftsanweiſung den I.
October d. J beſtimmt.

Die Herren Ortsſchulinſpectoren des
Kreiſes erſuche ich ergebenſt, die Neuwahl der
nach 8 2, Nr. 4 der Geſchäftsanweiſung in
den Schulvorſtand zu berufenden Mitgliedern
der Schulgemeinde ſchleunigſt herbeizuführen
und Abſchrift der Wahlverhandlung mir bis
zum 20. September d. J. behufs der Be
ſtätigung der Gewählten zu überſenden. Bei
Einſendung der Wahlverhandlung wollen ſich
die Herren Ortsſchulinſpectoren über die
Qualification der gewählten Mitglieder äußern.

Merſeburg, den J. September 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Coneunrsverfahren.

Jn dem Concursverfahren über das Ver
mögen des Korb und Wollwaarenhändlers
J. Leidel zu Merſeburg iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu berück
ſichtigenden Forderungen Termin auf

den 14. September 1894,
vormittags 9 Ahr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
beſtimmt.

Merſeburg, den I. September 1894.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den e Auguſt 1894

A.
Weizen, p. 100 Kg 14 20Heu, pro 100 kg 653
Roggen, do. 12 29 Rindfl. (von der
Gerſte, do 1817 Keule), pro kg 135

afer, do. 16 Bauchfleiſch, do. 125
bſen, gelbe do. 18 56 Schweinefl., do. 135

Bohnen, do. 16 78 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 27 67 Hammelfl., do. 125Kartoffeln, do. 611 Speck (ger.), do. 190

Richtſtroh do. Butter do. 252Krummſtroh do. 350 Eier, pro Schock 3 50
Merſeburg, den 31. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 10. September er.
abends 6 Uhr.

Tagesvrdnung:
Mehrausgabe von Gebäudeſteuer

2) Entlaſtungen der Rechnungen
a. der Schulkaſſe für 1892/93,
b. der Stipendien- und Legatenkaſſe für

1892798.
3) Bewilligung der Mehrkoſten für das Kinder

t
eſt.

Beihülfe an das hieſige Regiment für Baden
der Mannſchaften.

5) Anlage einer Brücke über die Geiſel.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 5. September 1894.

Der Vorſteher S Stadtverordneten
tte-

Königl. prenß. Lotterie.
Die von den bisherigen Spielern nicht ab

genommenen Looſe III. Claſſe 191. Lotterie
(beſtehend in einigen Abſchnitten à 31,50
Mk. und o Abſchnitten 12,60 Mk.) werden
bis Sonnabend den S. d. M., abends 6
Ahr, weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
S

eeeeeeeeoeeeeèt S e

Mobiliar c. Auction.
Mittwoch den 12. d. von vor

mittags 9 Uhr an, ſollen im Caſino v. d.
Sixtithore 4 Sophas, 1 Vertikow, 1 Wirthſch.
ſchrank, 1 Schreibpult, Waſchtiſche, Bettſtellen,
div. Tiſche, Stühle, 1 gr. Part. Wollwaaren,
Schnittwaaren, Schürzen u. dergl. mehr, ſowie
außerdem I Mieroscop, für Fleiſchbeſchauer
paſſend, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 7. September 1894.

Garl Rindfeiseh,
vereid. Auctions-Comm. u. Gerichts-Taxator.

Korbweiden Verkauf.

Freitag den 14. September,
nachmittags 4 Uhr,

ſollen etwa 3 Morgen einjährige Korb-
weiden, dem Rittergut Wedra gehörig,
anf dem Stock meiſtbietend verkauft
werden.

Sammelplatz: im Gaſthaus
zu Leiha.

mit 6 bis 8 Stuben undWohnhaus Zubeh. nebſt Hof u. etwas

Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg.) Offerten w. U. W. B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

großer Hofraum,Wohnhaus, etwas Garten, zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Auf meiner Grube bei Oberbeuna ſind

2 Arbeitsſchuppen
je etwa 12 m lang und 6 m breit zum ſo
fortigen Abbruch zu verkaufen.

Gottlob Vylios.
Pferde- Verkauf.

Kräftiger Ruſſe, Fuchs
Wallach m. Pleſſe, 8 Jahre
alt, flotter Gänger, hübſche

X Figur, ſteht mit reseh-Wage und Geselz wer
preiswerth zu verkaufen.

Meulüungs Herrmann
Lindenſtraße

Sopha
billig zu verkaufen Schmaleſtraßze 5.

Ein ca. 3 Morgen großer, vor dem Klauſen

thor belegener Aer 1 Ia n
iſt anderweit ſofort zu verpachten

Müälkerstreasse 20.
Ein noch gut erhaltener kupferner ens el

und ein Kleſcliewsehra n ſind preis
werth zu verkaufen

Mälzerftraßze Nr. 12.
Ein Poſten leere Hiſten

zu verkaufen bei
G. on aa, Markt 11.
Ein Paar Länferſchweine

d zu verkaufen

Kurzeſtraßell.
angeſehen Hiegenbbſke

ſind zu verkaufen event. mit Ge
S J ſchirr.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine faſt neue

Ladeneinrichtung
hat wülläg zu verkaufen

Wilhelm Wolf,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 39.

Schöne Rettighbirnen
à Korb 60 Pf., und noch andere Sorten Efßt
und Kochbirnen. gute Aepfel à Korb
1 Mk., ſowie Waiunmnez, auch zum Ein
machen. Obſtpächter Jried. Kader,

an der Weintraube

Herein n.Eine große Partie Rettigbirnen e Korb
75 Pf. ſind zu verkaufen bei

Mamehz, Heuſchkels Berg.
Stand Markttags am Hauſe des Hrn.

Kfm. Schäfer, Entenplan.

Gute Speiſekartoſfeln

à Ctr. 2,50 Mk.
Carl Berger.

Ein tafelförmiges Klavier
iſt billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle ofen.

verkauft

e

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Redaction, Druck und Derlag

Bxplosion und
Pecht nur zu haben in der

Eine Wohnung, parterre, enthaltend 2
Stuben, 2 Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und am 1. October cr. oder
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 10.
Die Wohnung des Herrn Dr. Mollenhauer,

Lauchſtädter Straße Nr. 20 hierſelbſt,
wird am 1. April 1895 frei und iſt ander
weitig zu vermiethen.

Rich. Närnhberger.
Etage

V 48 r I 90
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
S. ützkendorf, Holzhandlung
Stube und Kammer an einzelne Leute zu

vermiethen

Gotthardfsstrasse 9.
Verſetzungshalber iſt die Wohnung

S Vorwerk Nu Szu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen.

Ein Logis für ein paar einzelne Leute zu
vermiethen und 1. Oetober zu beziehen

Lauchſkäbter Straßze 9.
Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Stall, von

jetzt an zu vermiethen und 1. October oder
Neujahr zu beziehen Amtshänſer 10.

Die bisher von Herrn Lieutenant v. Hell
dorff innegehabte Wohnung 2 große und
I kleine Stube, 2 Kammern, Küche und Zu
behör habe per 1. October; ferner

1 Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör per I. Januar und

1 Wohnung Stube, Kammer, Küche
und Zubehör per ſofort zu vermiethen.

A. osew, Baugewerksmeiſter.
Ein Logis zu vermiethen beim

Gaſthofsbeſitzer und Böttchermeiſter Grube,
Segalſtraßze 11.

In einem neugebauten Hauſe iſt zum I.
October eine Wohnüng, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Waſſerleitung, Kellerräume und
ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, I Stube, 2 Kammern und
Küche, zu vermiethen und I. October zu be
ziehen. (36 Thlr.)

Neumarkt 63, 1 Treppe

Preußerſtraße 10
iſt das Parterre, zu Comptoir und Niederlage
paſſend, ſofort zu vermiethen und 1. October
a. C. zu beziehen.

Wheocdor Nayew-
I Wohnung (Stube, 2 Kammern, Küche)

iſt zu vermiethen und 1. October er. zu be
ziehen Gotthardtsſtraße 22.

In meinem Hauſe Seffnerſtraßze 4 iſt
ein möblirtes Zimmer mit Schlafzimmer
zu vermiethen und am 1. October d. J. zu
beziehen. Zu erfragen in meiner jetzigen Woh
nung Hälterſtrafſze 12 Jenett.
Möbhlirte Wohnung, eKammer, zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2.

nicht explodirendes Petroleum. S
Vntſlammmungs punkt 50 O.

gegen 35--400 bei anderen Sicherheitsölen.

VUmüübertroſtem
m Bezug auf Sicherheit gegen

Feuersgefahr,
IKaſseröls abrikeMfederlag e

Meal. S.
Wohnung

von 2 Stuben, 2 oder auch 1 gr. Kammer,
Bodenk. u. ſonſt. Zubeh. wird von pünktlichen
Miethezahlern inmitten der Stadt zum I. April
1895 zu miethen geſucht. Offerten mit Preis
angabe bittet man in der Exped. d. Bl. unter
X. niederzulegen.

2 Schlafſtellen offen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Allen Magenleidenden
nenne gerne unentgeltlich ein Getränk, welches
mich und viele von langjährigen Magenleiden,
Appetitloſigkeit und Verdauungsſtörungen be

freit hat. (Ho. 3197. a)Paſtor Lüäckews, Hannover.

e 100 o S. Säuk e
Pf., für Kartoſfeln, Getreide c. Probeb.

Bahnſt.
Cöthen t A.

56300.)

in und Tonnen, ſowie ausgewogen,
empfiehlt billigſt

W. Bergmann Markt 30.
Umgegend bringe ich meine

Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
n e ve Exinnerung.

uch ſteht daſelbſt 53le r Wäscherolle
zur gefälligen Benutzung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 83.

Butterpulver Se e
erleichtert d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute,
Doſe à 25 u. 50 Pfg., echt bei

Carl Merfanwthe, Breiteſtraße.

nRoeisfuttermenl,
von K. G pr. 50 Ko. an, nur waggonwoelse.

G e O. Likclerne, Dampfreismühble,
Mann r ar

100 Pfg. 100 verſchiedene über
ſeeiſche 2,50 Mk. 120 beſſere

europäiſche 2,50 Mk. bei E. Don
maeyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch

beliebt gewordenen

ſerkzeugs
empfehle zu billigſten Preiſen.

W. Grrat,
Oberbreiteſtraße 6.

Wer seine Pferde pfſegt,
füttert noch altes Heu.
Billig zu haben bei

Aale Amtshäuſer 6 e.
Herrſchaftliche Wohnung

mit etwas Garten oder mit Balkon zum 1.
April 1895 geſucht. Off. unter A. B. an
die Exped. d. Bl.

Wohnung
mittlerer Größe von ruhigem Beamten zum
1. April 1895 zu miethen geſucht. Adr. mit
Preisangabe wolle man unter M. in der
Exped. d. Bl. niederlegen

ff. omm. Vücklinge
S Stück 5 Pfeunige

empfiehlt

ervon Th. Röpner in Merſehune

Das großte und ſchmackhafteſte

e Brodempfiehlt Hauchſtädter Str. 18.

Himbeer, Hirſch u.
ApfelſinenSaft

in friſcher diesjähriger Waare à Pf. 60 Pf.empfiehlt die v Pf
Stadt Apotheke.

Gyps.friſch gemahlen, ſoeben eingetroffen.

Bergmann arkt.

nur einm. gebr., gr., gz. u. ſtark, à 25 u. 30,

à 25 Stck. verſ. unt. Nachn. u. erb. Ang. der

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Briefmarken. ca. 160 Sorten 60

Meine anerkannt beſten und ſo

3
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